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XVII. Jahrgang. 


Der conſervative Wahlaufruf. 


Die Mehrzahl der Wahlaufrufe, welche bisher 
| erſcienen, haben die Eigenthümlichkeit, daß fie 
N die Beftrebungen der Partei, in deren Namen ſie 

erlaſſen ſind, ſorgfältig verſchweigen. Entweder 
nehmen die Aufrufe zu den brennenden Tages- 
fragen überhaupt nicht Stellung, oder ſie ſind 
eifrig bemüht, ihre Adſichten jo zu formuliren, 
daß fie auch dem entgegengeſetzten Standpunkt 
l angepaßt werden können. Glücklicherweiſe hat 
| man ein ſicheres Mittel, Her; und Nieren dieſer 
| Politiker zu erforſchen; man braucht nur nach- 
zuſehen, wie die einzelnen Parteien in den letzten 
; fünf Jahren im Parlament geftimmt haben. 
| Ein wahres Mufter politifher Enthaltjamkeit 
und nichtsſagender Redewendungen iſt vor allem 
der Wahlaufruf der deutſchconſervativen Partei, 
f der die Unterſchrift des Zehen. v. Manteuffel- 
Croſſen trägt. „Nicht auschließlich wirth⸗ 
Paare Fragen“, lieſt man da, „find es, welche 
ei den Wahlen der Reichstags-Abgeordneten in 
| Betracht kommen.“ Weiche andere Fragen find 
N es denn nun, welche den Kerren v. Manteuffel 
i und Genoſſen jo ſehr am Kerzen liegen? Dn ift 
von den „Grundlagen unſeres Staatsweſens“, 
d von wahrem Cyhriſtenthum und der mo- 
narchiſchen Staatsform, von „chriſtlicher 
Tebensanſchauung“, Verfaſſungstreue und von 
dem Eintreten für die „volle Wehrkraft 
des Volkes zu Waſſer und zu Lande“ die Rede. 
Allerdings haben die Deutichconferpativen in letzter 
Inſtanz für das Militärgeſetz von 1893 geftimmt, 
aber es war ihnen durchaus fatal, daß es die 
zweijährige Dienſtzeit einführte. Noch im letzten 
Augenblick hatten fie die Aufnahme der Be- 
stimmung abgelehnt, daß die zweijährige Dienftzeit 
entgiltig geſichert werde. Zür die deutſch⸗ 
coniervative Politik der letzten fünf Jahre find 
wirthſchaftliche Fragen ausſchließlich maßgebend 
geweſen. Mit der Offenheit, die dem Brafen 
Kanitz eigen iſt, conftatirte derſelbe am 14. April 
1894 bei der Berathung des Handelsvertrags mit 
Rußland, ſeine Partei, oder wenigſtens die Mehr; 
beit derſelben, habe in der 3. Berathung des Etats 
„gegen eine von dem Kerrn Kriegsminiſter als 
dringlich bezeichnete Forderung geſtimmt“. Er 
wolle hervorheben, daß es das erſte Mal war, 
22 daß conjervative Abgeordnete in größerer Zahl 
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„Wir haben aber die Forderung abgelehnt 
lediglich mit Rückſicht auf die finamzpolitiſche 
Lage, wie fie durch die neuen Kandelsverträge 
geſchaffen wird... Ich bitte daraus keine 
Schlüſſe auf die Zukunft zu ziehen; wenn dieſe 
Handelsverträge einmal außer Kraft ſein 
werden — und ich für meine Perſon hoffe, daß 
dies vor Ablauf von zehn Jahren geſchehen 
wird — dann werden wir auch wieder zu jedem 
Opfer für unſere Wehrkraft bereit ſein.“ 
Weiterhin kündigte er an, im Abgeordneten⸗ 

hauſe werde die dort vorgelegte Kanalvorlage 
von ihm wenigſtens aus den gleichen Gründen 
rund abgelehnt werden; was ja auch geſchehen 
iſt. unter der „Finanzlage aber verſtanden die 
Conjervativen die Kerabſetzung der Getreidezölle! 
Und was die Slottenfrage betrifft, jo war es be- 
kanntlich wieder ein Mitglied der deutſch⸗-conſer⸗ 
vativen Fraction, der Rittergutsbeſitzer v. Werdech⸗ 
Schorbus, der die Parole ausgab: „Kein Kanitz — 
keine Kähne.“ 


[Nachdruck verboten.] 


Der alte Major. 


Don J. Schaper. 
Ueberſetzung aus dem Amerikaniſchen. 

Major Huntlen erhob ſich — ziemlich ſteif — 
von = Sitz am Frühſtückstiſche und blieb 
einen Augenblick ſtehen, indem er angelegentlich 
einen winzigen Flecken auf dem abgetragenen 
Kermel feines fauber gebürſteten Rockes prüfte. 

Der Majer mußte ſich dann und wann im ver- 
borgenſten Winkel ſeiner Seele geftehen, daß er 
anfing, fein Alter zu ſpüren. Er zählte achtund⸗ 
ſechzig Jahre — erſt achtundſechzig, pflegte er an- 
zugeben — und hielt ſich nicht ohne Grund für 
einen gut conſervirten Mann. a E 

Seine Haut hatte, obgleich von vielen feinen 
Runzeln durchzogen, eine kindlich geſunde Friſche: 
die blauen Augen, die freundlich unter den 
dichten weißen Brauen hervorbliditen, hatten 


nichts von ihrem urſprünglichen Glanze und 
ihrer Jarbe verloren, auch rühmte er 
ö gern, daß er achtundzwamzig kerngeſunde Zähne 


im Munde habe. Aber die große, kräftige Geſtalt 
ſank, zuweilen mehr, zuweilen weniger, in ſich 
zuſammen, und wenn er geraume Zeit fill ge- 
ſeſſen hatte, fand ſich eine gewiſſe Schwierigzeit 
im Aufſtehen, die er peinlich zu verheimlichen 
strebte. Nicht aus Eitelkeit, obgleich er auch jeine 
kleinen Eitelkeiten hatte, ſondern weil, wie er ſich 
immer wieder und wieder vorhielt, ein Mann, 
der für fünf verwaiſte Großkinder zu ſorgen 
hatte, nicht alt fein dürfe. Er kämpfte gegen das 
Breiſenalter mit demſelben tapferen Muth und 
der zähen Ausdauer, die ihm auch auf dem 
Schlachtfeld feinen Rang gewonnen hatten. 

- Als der Ruf zu den Waffen beim Ausbruch 
des Bürgerkrieges zuerſt das Land in elehtriiche 
Spannung verſetzte, war der Major, obgleich da- 
mals keineswegs mehr ein junger Mann, be- 
geiſtert herbeigeeilt und hatte, indem er ſein gut 
gehendes Geſchäft in einem nördlichen Staate ſich 
ſelbſt überließ, als Privatmann freiwillig während 
des ganzen Krieges gedient; wie brav, bewieſen 
am beten die Streifen, die eine Schultern lange 


ine ſolche im Ordinarium des Etats jiehende 
Forderung abgelehnt haben, und fuhr dann fort: 


Mittwoch, den 11. Mai. 


Danziger Courier. 


Kleine Danziger Zeitung für Stadt und Land. 


Organ für Jedermann aus dem Vol 


Der conſervative Wahlaujruf weiß von allen 
dieſen Vorgängen nichts. Er verſichert, für die 
conſervative Partei ſei das Eintreten für die volle 
Wehrkraft des Volkes zu Waſſer und zu Lande 
eine unerläßliche Bedingung für die deutſche 
Machtſtellung und für die Erhaltung des Friedens 
in ganz Europa! Die Sache liegt fo, daß dieſe 
deutſch-conſervativen Politiker einer Regierung, 
die ihnen die gegenwärtigen hohen Getreidepreiſe 
für die Dauer garantiren wollte, die politiſchen 
Rechte preisgeben würden. Indeſſen hat es bisher 
an einer Regierung gefehlt, die bereit geweſen 
her den Conſervativen zu Liebe Brodwucher zu 
reiben. 


Politiſche Tagesſchau. 
Danzig, 10. Mal. 
Abgeordnetenhaus, 

Das Abgeordnetenhaus ftimmte geftern in zweiter 
Leſung der Vorlage betr. die Arbeiterwohnungen 
zu und erledigte in zweiter Berathung die Bor- 
lage beir. das Dienſteinkommen der evange- 
liſchen und katholiſchen Pfarrer nach den Com- 
miſſionsbeſchlüſſen. Heute folgt die dritte 
Leſung dieſer Vorlage, außerdem der Antrag 
Baenſch und Schmidtlein beir. die Neuregelung 
der Schulunterhaltungspflicht. 

Das Abgeordnetenhaus nahm heute in dritter 
Leſung das Pfarrerbeſoldungsgeſetz an; dafür 
ſtimmten auch die Freiſinnigen. In der Debatte 
fragte Abg. Rickert den Miniſter an, ob da, wo bis- 
ber ſchon auch für Gemeinde in den großen Städten 
die Leiſtungsunfähigkeit anerkannt war, dieſelbe 
auch in Zukunft anerkannt werden würde, ſo 
daß eine Mehrbelastung der größeren nicht zu 
befürchten ſei. der Miniſter d. Miquel bejahte 
dieſe Frage und ſtimmte den Ausführungen des 
Dorredners zu. 


Der Schluß des Candtages. 

Wie nunmehr feſtſteht, werden die Sitzungen 
des Abgeordnetenhauſes am nächſten Donnerstag 
geſchloſſen. Mit Nückſicht auf das Herrenhaus, 
welches bekanntlich ſeine Berathungen erſt am 
13. d. Mts. wieder aufnimmt, wird aber der 


officielle Schluß der Landtagsſeſſion im 
Weißen Saale erſt am 18. d. Mts. er- 
Feen der le r rt In Declan lf 
Kreiſen wird es vielfach als eine Zurückſetzung 


empfunden, daß bisher von einem Abſchieds⸗ 
diner, wie es der Kaiſer den Mitgliedern des 
Reichstages gegeben hat, für die Mitglieder des 
Landtages nicht die Rede iſt. 

Das Anerbengeſetz ſoll am Mittwoch auf die 
Tagesordnung des Abgeordnetenhauſes kommen; 
ob es dort erledigt wird oder, falls dies der Fall 
ſein ſollte, ob das Herrenhaus Zeit behält, das 
Geſetz auch ſeinerſeits durchzuberathen, wird be- 
zweifelt, da die Commiſſion des Abgeordneten- 
hauſes weitgehende Abänderungen der Beſchlüſſe 
des Herrenhauſes beliebt hat. 


Socialdemokratiſche Kraftanſtrengungen. 

Der ſoclaldemokratiſche Parteivorſtand, der auf 
dem letzten Parteitage gewählt worden, hat ſich 
als Centralwahlcomité conſtituirt, und ſeine neue 
Thätigkeit mit einem Aufruf begonnen, der auch 
ſehr lehrreich für die bürgerlichen Parteien iſt. 
Es wird nicht nur von jedem Parteiangehörigen 
erwartet, daß er in ſeinem Wahlkreiſe agitatoriſch 
CC ³¹Ü'ꝛmi : EEE STEEL 


vor ſeiner Heimkehr ſchmückten. Inzwiſchen war 
ſein Geſchäft, wie es nicht anders ſein konnte, zu 
Grunde gegangen und nachdem er ausgemuſtert 
worden, fand ſich der Major inmitten der Der- 
wirrung, die dem Kriege folgte, geſtrandet. 

Wie er noch daſtand und betäubt und 
unentſchloſſen die Bliche in die Runde 
ſchichte, war durch das Getöſe der ſich 
befehdenden Intereſſen und den verhallenden Lärm 
der Trompeten und des Kanonengebrülls der 
wohlgemeinte Rath eines einflußreichen Freundes 
zu ihm gedrungen, daß er eine Stelle als 
Schreiber bei der Regierung in der Abtheilung 
des Innern annehmen ſolle und der Major hatle 
ohne Beſinnen den Vorſchlag befolgt. Es war 
wahrlich keine glänzende Stelle, aber — je nun 
— er war auch kein glänzender Geift, und eine 
Stelle, die ein regelmäßiges Einkommen bot und 
eine anſtändige Lebenshaltung ermöglichte, war 
in dem damaligen Zuſtand der Dinge etwas, wo- 
für man immerhin dankbar jein mußte. Die 
kleine Molke, die im Lande der Freiheit unſichtbat 
„nicht größer als eines Mannes Hand“ über dem 
Haupt der Regierungsbeamten hängt, nahm 
ſein Auge nicht wahr. Erſt als die 
Wolke plötzlich den ganzen Himmel bedeckte und 
der Sturm ausbrach, wurde er ſich bewußt, daß 
er vom erſten Tage an in Gefahr geweſen. Nach 
vier Jahren einer ehrenmerthen militäriſchen 
Laufbahn und ſiebenjähriger unverdroſſener 
Arbeit im Eivildienft, zu einer Zeit, als ſeine 
Ausgaben am größeſten waren und das Alter 
anfing, ſein Werk an ihm zu thun, wurde er bei 
Seite geſchoben, um dem Günftling irgend einer 
hochſtehenden Perſönlichzeit Platz zu machen — 
dies war in Kürze des Majors Geſchichte. RS 

Sein Gönner in der alten Heimath war ge- 
ſtorben; an ſeinem neuen Wohnſitz im Staate 
Columbia war er niemands Schützling. Er hatte 
Freunde im Ueberfluß, was man jo Freunde 
heißt, und ſie hatten ſich im Anfang verwandt, 
damit er wieder angeſtellt werde, aber auch fie 
waren nur einfache Bürger und ihre Bemühungen 
erfolglos geblieben g 

Doch wenn ſich auch die Freunde des Malorg 
galten entmuthigen taflen — vielleich ziemlich 
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ſammlungen, fo im Dernehr und auf der Werk- 
ftelle für die „gute Sache“ wirkt. Es wird ihnen 
guch zahlenmäßig vorgerechnet, welche materiellen 
Mittel die Socialdemokratie diesmal aufwenden 
will, um zum Ziele zu kommen. In dieſer Be- 
Rehung jagt der Wahlaufruf: 

Der Wahlkampf koſtet Hunderttauſende; fie müſſen 
aufgebracht und ſie werden ſpielend aufgebracht 
werden, wenn die Genoſſen überall und bei ſeder 
a Gelegenheit ſich des Central-Mahlfonds er- 
nnern. Die Rechte und Intereſſen, die im bevor- 
ſtehenden Wahlkampfe für die deutſche Arbeiterſchaft 
auf dem Spiele ſtehen, ſind fürwahr eines Opfers 
werth, und wir wiſſen, daß die Genoſſen das Opfer 
mit freudiger Begeiſterung bringen werden. 
So geht die Socialdemokratie in den Wahl- 
kampf, den fie in faſt allen Wahlkreiſen aufge- 

mmen hat. Wollen die bürgerlichen Parteien 
ſich behaupten, dann kann ihnen nur dringend 
gerathen werden, ſich dieſe Kraftanſtrengungen 
20 dieſe Opferwilligkeit alle Zeit vor Augen zu 
alten. 


3 Sprengung einer Derſammlung. 
Alm vorigen Sonntag war in Glogau eine all- 


gemeine Wählerverſammlung von dem Vorſtande 


des dortigen liberalen Wahlvereins zuſammen⸗ 
berufen, in welcher der Rittergutsbefizer Maager, 
der bisherige Reichstagsabgeordnete des Kreiſes, 
einen Rechenſchaftsbericht erſtatten wollte. Der 
große Saal des Schützenhauſes war überfüllt, es 
waren auch zahlreiche Socialdemokraten zur Der- 
ſammlung erſchienen. der Gtadtverordneten- 
Dorſteher Hoffmeiſter eröffnete die Derſammlung 
und theilte mit, daß aus 23 Orten des Wahl- 
kreiſes Erklärungen eingelaufen ſeien, in denen 
die Wiederaufſtellung der Candidatur Maager 
gebilligt und als der beſte Weg, dem Liberalismus 
den Wahlkreis Glogau zu erhalten, bezeichnet ſei. 
Als ſodann der Dorſitzende einem verſtorbenen 
Mitgliede des liberalen Wahlvereins einen kurzen 
Nachruf widmete, begann ein Lärm, der ſich in 
dem ganzen Jerlauf der Derſammlung ſteigerte 
und alsbald zu einer Unterbrechung der Sitzung 
auf 5 Minuten führte. Es konnte feſt⸗ 
geſtellt werden, daß die Lärmmacher Social⸗- 


demokraten waren, die von vornherein mit der 


Abſicht erſchienen waren, die Derſammlung zu 
ngen, weil es ihnen angedlich unmöglich il. 


0 nungen zu bekommen. Da kein fü a 
Socialdemokrat mit anweſend war, ſo blieben 
bei der wiedereröffneten Derſammlung auch alle 
Ausführungen, daß durch derartigen wüſten 
Lärm die Beſtrebungen der Gocialdemohratie in 
Bezug auf die Sicherung des Vereins- und Der- 
ſammlungsrechts nicht gerade unterſtützt würden, 
ohne Wirkung. Das Gebrüll wurde unentwegt 
fortgeſetzt und damit nach etwa einer halben 
Stunde der Schluß der Derſammlung erzwungen. 

Für dieſe pöbelhaften Ausſchreitungen kann 
man billigerweiſe nicht die Socialdemokratie in 
ihrer Geſammtheit verantwortlich machen wollen; 
bedauerlich aber bleibt es, daß den Beſtrebungen 
nach einer Einſchränkung des Derſammlungs- 
rechts durch ſolche ſinnloſe Verletzungen der 
Redefreiheit Waſſer auf die Mühle geleitet wird. 


Die Getreidezollfrage in Oeſterreich. 


Die auch in Oeſterreich angeregte Frage nach 
der Suspendirung der Getreidezölle iſt nunmehr 
in verneinendem Sinne entſchieden worden. Wie 
BEREITETE ZN RN NE LITER U 
ſchnell, wie es der Zall bei Leuten zu jein pflegt, 
die ſich ohne Hoffnung auf anderen Lohn als den 
der Tugend anftrengen — der Major ſelbſt hatte 
nie geſchwankt. 

Immer war eines ſeiner Geſuche um einen 
Poſten unter den Acten irgend einer Regierungs- 
kanzlei zu finden und er ſelbſt war eine bekannte 
Perfönlichkeit für Beamtenaugen geworden. Es 
ließ ſich nicht leugnen: feine eigenthümliche Er- 
ſcheinung, die Ausdauer, mit der er ſich in den 
Borzimmern, Corridoren und Hallen aufhielt, um 
an den einen oder anderen Würdenträger Karte 
auf Karte, abwechſelnd mit ſorgfältig geſchriebenen, 
höflichen Briefen hineinzuſenden, ſowie der 
äußere Gleichmuth, womit er Abweiſungen 
ertrug, machten ihn zu einer geeigneten Ziel- 
ſcheibe des Witzes für Thürſteher, Boten 
und untergeordnete Schreiber. An ſolchen 
Anblick gewöhnt, ſahen fie nichts Ergreifendes 
in dem Schauſpiel der weißen Kaare, die 
ſich ſo tief erniedrigten, und der langen, treuen 
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Dienfte, denen fo traurig gelohnt ward. Mit! 


ſeiner großen, gebückten Geſtalt, die ſich jedes 
Jahr ein wenig mehr bückte, in feinen ali- 
modiſchen, ſchäbigen Kleidern, die ſedes Jahr ein 
wenig ſchäbiger und altmodiſcher wurden, mit 
ſeinem milden, vergeiſtigten alten Geſicht, deſſen 
ſanftes Lächeln jedes Jahr kindlicher und 
flehender wurde: mit all' dieſen Eigenſchaften 
war der Major in ihren Augen nichts als „ein 
Hansnarr“; vielleicht etwas weniger lächerlich 
und läſtig als andere, immerhin aber ein Hans- 
narr. Doch ob auch all' dies ihn verletzte, ja 
ſogar zeitweiſe niederdrückte, ſo hatte es dennoch 
keine dauernde Wirkung auf fein Dertrauen in 
den einſtigen Sieg ſeiner Sache. 

„Die Regierung der Vereinigten Staaten wird 
ſicherlich früher oder ſpäter meinen Anſpruch 
anerkennen, mein Herr“, pflegte er mit Wärme 
zu verfihern, „Das Vaterland kann es nicht 
dulden, daß ein alter Soldat und öffentlicher Be 
amter Noth leidet.“ | 

Das weifelhafte Cahein, das dieſe Beiheuerung 
meiſtens auf dem Geſicht ſeines Hörers hervor 
elef, nonnie ihn zwar ärgern, nicht aber verzagi 
machen Sein ehrlicher Glauben an das Märchen 


ke. 


wirke und wenn nicht in Vereinen jund Der- 


ener 


hrender I 
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Die 
letzte Debatte im Abgeordnetenhauſe habe gezeigt, 
daß eine derartige Maßzregel getheilte Aufnahme 
finden würde, und namentlich, daß Zweifel be- 
ftänden, ob hiervon eine wirkſame Ermäßigung 
der Brodpreiſe zu gewärtigen ſei. Die Abwägung 
aller hierbei in Betracht kommenden Intereſſen 
habe zu dem Ergebniſſe geführt, daß eine zeit- 
weilige Aufhebung der Getreidezölle nicht in Aus- 
ſicht genommen ſei. 


Zu den franzöſiſchen Wahlen 

heben die gemäßigten Blätter in Paris beſonders 
die Niederlagen der Socialiſten Jaurès und 
Guesde und die Stichwahl im Wahlkreife Goblets 
als vielverſprechendes Anzeichen für einen Erfolg 
der Regierung hervor. Es verlautet, daß bei den 
Stichwahlen Jaures in einem geſicherten Wahl- 
bezirke aufgeſtellt werden wird. — Dor der 
„Libre Parole“, die die Wahl Drumonts auf 
Transparent ankündigte, fanden Kundgebungen 
gegen Zola und die Juden ſtatt. — Die „Aurore“ 
bezeichnet mit Befriedigung die Niederlage 
mehrerer Anhänger Nocheforts, beſonders die von 
Dervoort. 


Die italieniſchen Unruhen 
ſcheinen ihren Höhepunkt überſchritten zu haben, 
wenn es auch geſtern trotz der officiöfen Be- 
ſchwichtigungsdepeſchen noch an einer ganzen 
Reihe von Orien zu Zuſammenſtößen und Blut- 
vergießen gekommen iſt. Soviel aber iſt fiher. 
daß die Bewegung mit Ausnahme von Mailand 
thatſächlich nur wirthſchaftliche Gründe hatte, 
während ſie allerdings in der lombardiſchen Haupt- 
ſtadt einen ausgeſprochen politiſchen, ſocialiſtiſchen 
Charakter trug, wie auch aus folgender, die Be- 
theiligung ſocialiſtiſcher Abgeordneten von neuem 

erweiſenden Drahtmeldung hervorgeht: 
Mailand, 10. Mai. (Tel.) Eine Meldung der 
„Agenzia Stefani“ von Montag Abend 6 Uhr 
lautet: Während des Tages ereignete ſich ein 
einziger Zwiſchenfall. Zwiſchen der Porta Mon- 
forte und der Porta Denezia bildete ſich eine 


u ıterd 10 ft, ur tima 20 re! 7 Pime 
einem Mönchskloſter Zuflucht geſucht hatten, 
wurden verhaftet. Unter den Derhafteten befin- 
den ſich die ſocialiſtiſchen Deputirten Turatl, 
Biſſolati und Coſta. 

In Neapel fand geftern eine Kundgebung ſtatt. 
bei welcher verſucht wurde, einen Ausſtand der 
Arbeiter der mechaniſchen Fabrik Deluca herbei⸗ 
zuführen. die Ruheſtörer wurden in der 
Arenaccia-Straße auseinander getrieben, worauf 
ſie ſich an anderen Punkten aufs neue zu ſammeln 
verſuchten. Am Monte Calvario kam es dabeh 
zum Zuſammenſtoße mit der bewaffneten Macht 
zwei Soldaten wurden verletzt; von den Ruhe 
ſtörern blieb einer todt. 

Rom, 9. Mai. In Genzone verſuchten Mank 
feſtanten wegen der Brodtheuerung die Bäcker 
häuſer zu ftürmen, das Militär feuerte. Drei 
Berfonen wurden getödtel, mehrere verwundet. 
In Pontedera verlangte die Menge vor der 
Mairie Brod und Arbeit. Ein Steinhagel wurde 
gegen die Soldaten geſchleudert, welche feuerten 
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von der Dankbarkeit einer Republik blieb un- 
erſchüttert. 

Zehn Jahre waren feit feiner Entlaſſung ver 
gangen, als ſich der alte Herr an einem ftürmi- 
ſchen Märzmorgen in der geſchilderten Weiſe vom 
Frühſtückstiſch erhob. Während er erwartete, 
daß das Alter den muthwilligen Angriff auf 
ſeine unteren Gliedmaßen wieder aufgeben 
ſolle, ſaß Jocelyn, ſeine älteſte Enkelin, ein 
ſchlankes, braunäugiges Mädchen von zwanzig 
Jahren, das aber älter ausſah, und beobachtete 
ihn ernſt und zärtlich von der anderen Seite des 
Tiſches. 
Ihre Geſchwiſter, Meg, Alex, Bob und Jack. 
hatten bereits gefrühſtücht und ſich auf den Weg 
nach ihren verſchiedenen Unterrichtsanſtalten be⸗ 
geben. die Beiden waren allein bei dem 
ſpäten Frühſtück, das eine von des TMaiors 
Schwächen war. 

„Wirſt du heute ausgehen, Großväterchen?“ 
fragte das Mädchen mit einer ſehr fanften, 
weichen Stimme. „Es iſt recht ſtürmiſch und noch 
immer Glatteis auf den Straßen.“ 

Er ſetzte eine wichtige Miene auf. „Ich bin ge- 
zwungen, auszugehen, Liebchen. Ich habe ein 
Rendez-vous mit einem Herrn bei Willards ver: 
abredet.“ 5 5 

Ein Schatten glitt über ihr Geſicht. Ach, wie 
viele ſolche „Derabredungen mit Herren“ hatte 
der Major im Laufe des letzten Jahrzehnts ge⸗ 
troffen. 

„Er iſt ein Herr“, fuhr er heiter fort, „der im 
Secretariat des Innern genau bekannt iſt und er 
verſichert mir, die Sache werde endlich zum Klappen 
kommen. Ich habe es aus guter Quelle, daß der Prä- 
ſident für meinen Fall intereſſirt worden iſt. Ja, 
meine Liebe“, ſetzte er ſtrahlend hinzu, „wer weiß, 
ob ich dir nicht heute gute Nachrichten nach Hauſe 
bringe,” 

Jocelyn erwiderte jein Cäceln. aber es ham 
bei ihr ziemlich trübe und gezwungen heraus. 
Auch fie erhob ſich jetzt und trat in dem kleinen 
an das Speiſezimmer angebauten Blumenerker, 
wo der Seufzer den fie unterdrückt hatte unter 
den auf den Brettern blühenden Nelken und 
Hellotropen derhauchte. 
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und drei Perſonen tödteten und eben- 
fo viel verwundeten. General Baba tele - 
graphirte Dormittags 8¼ Uhr aus Mailand an 
den Minifterpräfidenten Rudini, er habe am Bor- 
mittag angeordnet, daß die induftriellen Werk- 
Rätten auch in der inneren Stadt wieder eröffnet 
würden, und die Eröffnung einiger Etabliſſements 
in den Dorſtädten genehmigt. Die Nacht verlief 
vollſtändig ruhig. In der inneren Stadt, wo- 
ſelbſt darauf in allen Werkſtätten die Arbeit 
wieder aufgenommen wurde, herrſcht völlige Ruhe. 

Nom, 10. Mai. (Tel.) Die „Italia“ erklärt es 
für unbegründet, daß die Minifter ſich ſchon zur 
meiteren Dertagung der Kammer entſchieden 
hätten, obgleich gute Gründe für dieſen Entſchluß 
vorhanden wären. die „Opinione“ berichtet, 
daß es geſtern in Bologna zu einer unbedeutenden 
Auheftörung durch Arbeiter gekommen jei, und 
daß dort einige Erregung unter den Studenten 
berrſche. Auch ſeien in Padua und Tropea 
Auheftörungen vorgekommen. 

Der „Eſertito“ bezeichnet als tröſtliche Er- 
ſcheinung den guten Geiſt der einberufenen 
Soldaten, welche ruhig und bereitwillig in 
größter Ordnung ſich geſtellt hätten. 

euzern, 10. Mai. Wegen der Unruhen in 
Oberitalien hat die Gotthardbahn den Güter- 
verkehr vorläufig eingeſtellt. 

Lugano, 10. Mai. In Mailand ſcheint die 
Lage doch kaum gebeſſert zu fein. Seit geſtern 
Mittag 1 Uhr iſt der Eiſenbahnverkehr zwiſchen 
Chiaſſo und Mailand unterbrochen. Es ver- 
lautet, die Eiſenbahnbedienſteten ſtreihen und 
2 den Mailänder Centralbahnhof beſetzt. 

andleute ſollen mit Heugabeln bewaffnet zur 
Unierſtützung der Streikenden herbeieilen. 


Der ſpaniſch-amerikaniſche Krieg. 


Schon ſeit drei Tagen ſchwirren nun Gerüchte 
son einer neuen Seeſchlacht bei den Antillen in 
der Luft, ohne bisher aber greifbare Refultate 
zu Tage gefördert zu haben. Hin und her 
ſchwanken die Meldungen, die ſich auf Schritt 
und Tritt widerſprechen, je nachdem fie aus 
ſpaniſcher oder amerikaniſcher Quelle fließen und 
ie nach der Handhabung der Cenſur in Spanien 
und Amerika. Namentlich ſeitdem die Cenſur 
über Telegraph und Poſt auch in Nempork 
berricht, wird es täglich ſchwieriger, ſich in dem 
Wirrwarr ſich kreuzender Nachrichten jurechtzu⸗ 
finden, die in kaleidojkopartiger Plötzlichkeit 
auftauchen, wechſeln, wiederkehren und ver- 
ſchwinden. Niemand außer den Gtaatsmännern 
im Weißen Kaufe kennt die Dinge, die ſich auf 
den Philippinen, in den cubaniſchen Gewäſſern 
und um Puertorico vorbereiten, und ſelbſt deren 
Wiſſen it nur Stückwerk. Die ſpaniſche Flotte 
wird bald von hier, bald von da ſignaliſirt; 
Ranonendonner, der von einer Schlacht her- 
rühren ſoll, iſt an mehreren Orten „gehört“ 
worden. Aber bis zu den heutigen Mittag- 
ſtunden wenigſtens lag eine klare Beſtätigung 
noch nicht vor, wenn auch nachſtehende Depeſchen 
immer beſtimmter auf eine Schlacht hindeuten: 

Madrid, 10. Mai. (Tel.) Hier Ser fih das 
Gerücht von einem heftigen Kampfe zwiſchen 
dem ſpaniſchen und dem amerikaniſchen Ge- 
ſchwader bei den Antillen. Einzelheiten fehlen. 


leute beſtätigen, daß geſtern Nachmittag ſtarker 

Kanonendonner in nordweſtlicher Richtung zu 

hören war. 

Key-Weſt, 10. Mai. (Tel.) Zwei amerikanifche 
Kriegsſchiffe kommen in Sicht und fahren lang ⸗ 
ſam auf Ken - Wen zu; fie find anſcheinend ſchwer 
beſchädigt. 

Aus St. Thomas wird berichtet, daß der 
ſpaniſche Kreuzer „Iſabella II.“ am Montag früh 
dort eingetroffen uno nach Austauſch von Mit- 
theilungen mit dem ſpaniſchen Conſul wieder in 
See gegangen iſt. Der Beſtimmungsort des 
Schiffes iſt nicht bekannt. 

Der Major hatte ſich indeß, wie es 
ſeine Gewohnheit nach den Mahlzeiten 

war, an den Kamin vor das Bild ſeiner 

verſtorbenen Frau geſtellt. Es ſtammte aus 
der erſten Zeit ihres ehelichen Lebens und war 
von heiner ungeſchickten Hand gemalt worden. 

So wie er ſie dort vor ſich ſah, in der Blüthe 

ihrer Jugend und Schönheit, lebte ſie in ſeinem 

Herzen. Die leichten Spuren des Alters auf ibren 

Zügen hatte er bei ihr, die ihm vor wenigen 

Jahren entriffen worden, nie ſehr deutlich wahr- 

genommen und ſie verwiſchten ſich immer mehr 

in feinem Gedächtniß, je öfter das Gras auf ihrem 

Hügel von neuem grünte. 

Ach, ſeine Käthe, ſein armes, liebes Weib! 
Seufzend dachte er, wie klaglos ſie Sorge und 
Noth mit ihm in der Dergangenheit getragen 
hatte. Wenn ſie nur noch ſo lange gelebt hälte, 
um die beſſeren Tage zu theilen, die nicht aus» 
bleiben konnten. Wie glücklich hätte er ſie machen 
können! 

In ſolchen Augenblichen wie dleſen ſah der 
Najor allerdings jo alt aus wie er war; er 
fank mehr in ſich zuſammen und die Furchen in 
ſeinem Antlitz vertieften ſich. Als aber Jocelyn 
ihm jetzt Hut und Mantel brachte, richtele er ſich 
framm auf und blickte heiter auf fie hernieder. 

„Laß mich einmal nachdenken“, ſagte er, wäh- 
tend jie wie ein ſorgliches Mütlerchen die Falten 
des alten dunkelblauen Militärmantels um ihn 
zurechtzog. „Heute iſt einer von deinen beſetzten 
Tagen, nicht wahr?“ 

„Ich wünſchte, er wäre beſſer beſetzt“, ant- 
wortete fie und ein ſorgenvoller Blick ſtahl ſich 
in ihre fanften Augen. 

„O, nicht doch, Kind. Nicht doch.“ Und der 
alte Herr klopfte ihr zärtlich auf die Schulter. 
Halte den Kopf oben. Du wirſt es nicht mehr 
nöthig haben, aus dem Haufe auf Arbeit zu gehen, 
wenn ich erſt angeſtellt bin.“ 

„Großväterchen, du weißt ja, es iſt nicht die 
Arbeit, die ich meine. Es iſt nur, daß ich nicht 
genug Beſchäftigung habe.“ 

„O, du thuſt genug, Jocelyn. Ganz genug. 
Mehr als genug. Gräme dich nicht, mein Kind. 
Es wird uns bald beſſer gehen, verlaß dich 
darauf. Aber was ich jagen wollte eg 
haft du nicht etwas vergefjen, Kleine?“ 

Jocelyn betrachtete ihn einen Augenblick und 
Rimmte alsdann in fein ſcherzbaſtes Lachen ein. 


haben wird. 


een 


London, 9. Mai, Wie aus Chickamanga ge- 


meldet wird, werden 40 000 Freiwillige ange- 


worben und mobilifirt, damit würden — die 
vorhandenen zehn Regimenter regulärer Truppen 
eingerechnet — die Geſammtſtreitkräfte auf 50000 


Mann gebracht werden. 


Aus Weſtindien ſind ferner folgende Meldungen 


eingetroffen: 


Puertorico, 10. Mai. (Tel.) Das ſpaniſche 
Schiff „Paulina“ iſt hier eingetroffen, nachdem 
es der amerikaniſchen Flotte, welche ſich anſchickte, 
die Inſel zu blockiren, entgangen war. 

Havanna, 10. Mai. (Tel.) Zwei amerikaniſche 
Schiffe verſuchten den Kanal von Cardenas zu 


paſſiren, mußten ſich aber vor den ſpaniſchen 


Kanonenbooten zurückziehen. 

Ganz unklar iſt folgende Meldung aus Liſſabon: 
„Den Blättern zufolge paſſirte am Sonntag Nach- 
mittag eine aus neun Schiffen beftehende ſpaniſche 
Flotte in Sicht von Cap Eſpichel, ſüdlich von 
Liſſabon. Die Fahrt ging in ſüdlicher Richtung.“ 
Nun haben die Spanier in den heimiſchen Ge- 
wäſſern außer dem Geſchwader von Cadiz eine 
größere Flotie gar nicht mehr. Das Geſchwader 
von Cadiz kann aber mit der Meldung garnicht 
gemeint jein. Denn Cadiz liegt viel ſüdlicher als 
Liſſabon und wie ſollte es denn bei Liſſabon 
ſüdlich ſteuernd geſehen ſein! 

Spaniens innere Cage, 


Trotz aller bisherigen Ableugnungen kommt es 
nun doch in Spanien zu einer Minifterkrifis, wie 
heute folgende Drahtnachricht zugiebt: 

Madrid, 10. Mai. (Tel.) Die Miniſterkriſis 
wird erſt zur Thatſache werden, nachdem die 
Kammer für die durch Decret verfügte Herab- 
ſetzung der Getreidezölle die Indemnität bewilligt 
Der Präſident des Senats räth der 

önigin, das bisherige Cabinet wieder ein- 
zuſetzen; das neue Cabinet dürfte dann, wie an- 
genommen wird, unter Mitwirkung von Gamazo 
zu Stande kommen. Die Cage auf den Philippinen 
wird hier nicht als verzweifelt angeſehen. Spanien 
iſt noch im Stande, die Amerikaner von dort zu 
vertreiben. 


Madrid, 10. Mai, (Tel.) Die deputirtenkammer 
nahm geſtern den Geſetzentwurf betreffend die 


Land- und Seeſtreitkräfte an. Ein Deputirter 
forderte die Ernennung eines Generaliſſimus. 
Kriegsminiſter Correa erwiderte, ein ſolcher Poſten 
ſei unnöthig, denn auf Cuba, Puertorico und den 
Philippinen ſeien oberſtcommandirende Generäle, 
die dus vollſte Dertrauen der Regierung hätten. 
Die Debatte über die politiſche Lage wurde 
ſchließlich vertagt. 

Madrid, 9. Mai. Die Nahrungsmittel er- 
reichen unglaubliche Preiſe. Die Aufregung 
wächſt. der Mangel an Steinkohlen hat die 
Schließung hieſiger Fabriken bewirkt. 

Madrid, 9. Mai. Ruheſtörer plünderten 
geitern das Rathhaus in Linares, verjagten 
mit Revolverſchüſſen die nachdringende und 
feuernde Gendarmerie und ſetzten das Feuer fort. 
Zwölf Perſonen wurden dabei getödtet und 
fünfzig verwundet. Gleiche Unruhen haben 
in Cadiz, albacete und Nartos ſtattgefunden. 

Madrid, 10. Mai. (Tel.) Aus Baza (Provinz 
Granada) werden Ruheſtörungen wegen der 


Lebensmittelfrage gemeldet, dei welchen einige 


D. 
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erlonen getödtet und einige verwundet wi 
in Linares, wo jeht die Ruhe wieder berg 
lei, Getödteten auf drei an und verhündigt die 
Derhängung des Belagerungszuſtandes über dieſe 
Stadt. In Catalonien und in mehreren anderen 
Provinzen iſt alles ruhig. Dagegen iſt über die 
Landſchaften Gibraltar und Andaluſien ſowie 
über Cordoba und Walladolid der Belagerungs- 
zuſtand verhängt worden. 


Dankesbotſchaft des Unionspräfidenten. 


Waſhington, 10. Mai, (Tel.) Der Präfident Mac 
Kinley fandte an den Congreß eine Botſqaft, 
in welcher er in nahezu denſelben Kusdrücken, 
wie die Depeſche des Admiral Dewey abgefaßt ift, 
von dem erfochtenen Sieg Mittheilung macht und 
hinzufügt, der materielle Vortheil dieſes Erfolges 
werde übertroffen durch den ſtarken moraliſchen 
Eindruck auf das Herz der Nation, „das erregt 
iſt nicht durch Eitelkeit oder Eroberungsgier, 
ſondern durch das Gefühl tiefer Dankbarkeit, 
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„Es iſt zum allererſten Mal, daß ich's vergeſſen 
habe, nicht wahr, Großen?” rief fie, indem fie 
in den Blumenerker eilte und mit einem Zweig 
Heliotrop zurückkehrte, den ſie ihm an dem 
fadenſcheinigen Aufſchlag des Mantels befeſtigte. 
„Da!“ Sie lachte. „Jetzt biſt du fertig und ſiehſt 
bildſchön aus.“ 

Er lachte ebenfalls und ging ſeines Weges, 
wobei er ſich ſehr gerade hielt und, wie 
Jocelyn dachte, mit den langen ſchneeweißen 
Locken über dem blauen Mantel ſehr maleriſch 
und ehrwürdig ausſah. Die friſche Blume 
in ſeinem Knopfloch, ohne die er nie auf 
der Straße zu erblichen war, gehörte in den 
Augen der meiſten Leute zu feinen amüſanteſten 
Schrullen. Selbſt Jocelyn, die unterwegs einmal 
einen luſtigen darauf gerichteten Spoliblick auf- 
gefangen hatte, redete ihm zuweilen davon ab, 
aber der alte Mann wollte nichts davon hören. 

„Meine Frau mochte es immer gern ſehen“, 
pflegte er halb verletzt, halb eigenſinnig zu ſagen, 
„und ſicherlich ſchädigt es doch keinen.“ 

Und ſo wurde der von Frau Käthe in früheren 
Jahren eingeführte Brauch nicht geſtört, und die 
kleine Ceremonie, ihm die Blume anzuſtecken, 
blieb unter den anderen Pflichten, die auf Jocelyns 
Antheil gekommen waren. (Fortſ. folgt.) 


Wie läßt ſich der Verunreinigung öffent- 
licher 8 e etc. entgegen- 
reten 


Mit dem Eintritte der beſſeren Witterung und 
dem Wiedererwachen der Reiſeluſt tritt die Frage 
der Derunreinigung der öffentlichen Verkehrs ⸗ 
fahrzeuge wieder in den Vordergrund. der 
Derein für Gejundheiispflege hatte deshalb, wie 
bereits gemeldet, dieſe Angelegenheit auf die 
Tagesordnung einer ſeiner Sitzungen geſetzt, in 
welcher Herr Director Dr. Petruſchiy das 
Referat übernommen hatte. 

Der Referent weiſt zunächſt darauf hin, daß das 
Strafgeſetzbuch noch keinen Paragraphen ent- 
hält>der die fahrläſſige oder ſelbſt vorſätzliche 
Derbreitung von Infeetionserregern direct unter 
Strafe ſtellt. Es liegt hier eine Lücke in der 
Geſetzgebung vor, deren Ausfüllung unter Be- 
nutzung der Errungenſchaften der hugleniſchen 
Wiſſenſchaft um fo wünſchenswerther ift, als die 
durch Infection erzeugten Körperverletzungen viel 


8 Pr 8 2 beſchloſſen hat, 


daß wir gefiegt haben in Folge der Gerechtigkeit 
unſerer Sache und daß durch die Gnade Gottes 
ein wichtiger Schritt geſchehen iſt zur Erreichung 
des erſehnten Friedens“. Die Botſchaft ſchließt 
mit der Bitte an den Congreß. eine Dankes 
bezeugung für den Admiral Dewey, die Offiziere 
und die Nannſchaften zu votiren. Beide Kammern 
nahmen in Zolge deſſen unverzüglich eine 
Reſolution an, in welcher die Dankesbejeugung 
zum Ausdruck gelangt und die Ernennung Dewens 
zum Contre-Admiral genehmigt wird. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 9. Mal. [Zur Kaiſerreiſe nach 
Jeruſalem.] Aus Jaffa (Paläftina), 26. April, 
wird der „Nationalztg.“ geſchrieben: „Die dies- 
jährige Saiſon für Paläſtina dürfte mit den 
kürzlich hier eingetroffenen 250 Cook'ſchen Reijen- 
den als beendet betrachtet werden. Im ganzen 
ließ ſich die Reifegeit gut an, und manchmal 
waren die Hotels in Jerufalem überfüllt. Nun 
richten ſich mehr und mehr die Gedanken auf die 
Ankunft unſeres Kaiſers, und nicht allein die 
Deutſchen, ſondern beſonders auch die türkiſchen 
Unterthanen freuen ſich auf dieſes außergewöhn⸗ 
liche Ereigniß. Allerlei Gerüchte über große Feſt⸗ 
lichkeiten, militäriſche Schauſtellungen in großem 
Maßſtabe etc., welche der Sultan zu Ehren unſeres 
Kaiſers veranſtalten laſſe, werden beſprochen, 
insbeſondere ſoll Jerujalem in nie geſehenem 
Glanze erſcheinen durch ein Prachtfeuerwerk und 
kunſtmäßige Beleuchtung der Stadt. Das alles 
und noch mehr erzählt man ſich, und jeder will 
dabei ſein. Daß zu jener Zeit ein ungeheurer 
Nenſchenſtrom an den in Betracht kommenden 
Orten zuſammenkommen wird, iſt vorauszuſehen, 
und Mancher dürfte dei nicht rechtzeitigem Be- 
ftellen vergeblich nach Quartier in Jeruſalem 
ſuchen. die großen Reiſeunternehmer werden 
Ertrafabrten veranſtalten, jo daß ſich zum Nutzen 
des Landes thatſächlich eine zweite Saiſon in 
dieſem Jahre herausbilden wird.“ 

— Zu den antiſemitiſchen geußerungen des 
Derwaltungsgerichtsdirectors Bluemke in der 
neulichen conſervativen Derſammlung in Danzig 
bemerkt die nationalliberale „Nationalztg.“: 
„Don allgemeinen ſtaatlichen Geſichtspunkten aus 
muß — die Correctheit des Berichtes voraus- 
geſetzt — die Frage aufgeworfen werden, ob 
öffentliche Aeußerungen jo gehäſſiger Art vereinbar 
find mit der Gtellung eines Beamten in hoher 
richterlicher Stellung. Der Bermaltungsgerichts- 
director hat eine leitende Gtellung bei der Ber- 
waltung und Redtiprehung des Bezirksaus- 
ſchuſſes. Ein öffentliches Auftreten, wie das des 
Herrn Bluemke, iſt dazu angethan, das Ver- 
trauen, deſſen eine derartige Rechtſprechung ganz 
beſonders bedarf, in dem Amtsbereich des be- 
treffenden Beamten ſchwer zu erſchüttern.“ 

[zur Pfarrerbeſoldungsvorlage.] Der 
Dorſitzende des Verbandes deutſcher Pfarrer- 
Dereine, Superintendent a. D. Sternberg, bittet 
im Sinne ſämmtlicher Dorftände der preußiſchen 
Pfarrervereine die evangeliſchen Geiſtlichen, fo- 
bald das Abgeordnetenhaus das Geſetz ange 
nommen hat, folgende Eingabe an das Herren- 
haus zu ſenden: 

„Das hohe Herrenhaus bitte ich unter 1 
aller weitergehenden Münſche, das Geſetz betreſſen 
das Dienſteinkommen ber Geiſtlichen fo, wie es das 
Abge annehmen ju 


Griechenland. 


Athen, 9. Mal. Die Attentäter Karditzi und 
Giorgis wurden heute Dormittag auf dem Sor! 
Palamidi bei Nauplia hingerichtet. (m. T.) 


7 Kuſtralien. 


* Aus Neu-Geeland wird von der Erhebung 


eines Stammes der Eingeborenen, der Maoris, 
berichtet: 400 bewaffnete Maoris bedrohten den 
kleinen Ort Kavene im äußerſten Norden der 
Rordinfel, 200 engliſche Meilen von der bekannten 
Hafenſtadt Auckland. Die Regierung hat Truppen 
nach dem Gebiete der Erhebung geſchicht. Wie 
der Londoner Generalagent der Colonie Neu- 
Seeland ſich einem Vertreter des „Bur. Reuter” 
gegenüber ausgeſprochen hat, dürfte es ſich um 
rein lokale Unruhen handeln, die keinerlei Ge- 
fährdung der in dem Gebiete angeſiedelten 
Weißen oder gar eine Wiederholung der lang- 
— SEMESTER BE EEREEERENEIESENET GEEHRTE ERBE 
ſchwerer fein und viel leichter den Tod 
oder dauerndes Siechthum zur Folge haben 
können, als die allermeiſten Körperver- 
ſetzungen durch mechaniſche Gewalt. Dazu 
kommt, daß man es hier mit unſichtbaren 
Gefahren zu thun hat, deren Abwendung des- 
halb um ſo ſchwieriger ift, 

Daß durch das Auswerfen des Speichels auf 
den Fußboden und ſpätere Eintrocknung und 
Derſtäubung des Ausmurfs die ſchwerſten In ⸗ 
fectionen, namentlich die in erfhrechender Weiſe 
unter der Bevölkerung um ſich greifende Zuber- 
culoſe verbreitet werden können, kann der 
Referent wohl im Kreiſe des Vereins als bekannt 
vorausſetzen, nicht aber in weiteren Bevölkerungs- 
ſchichten. die Annahme, daß wohl meiſt aus 
Unkenntniß dieſer Gefahr geſündigt wird, be- 
legt Referent durch verſchiedene Beiſpiele aus der 
eigenen Erfahrung. Auf einer Reiſe nach 
Berlin beobachtete er einen Mitreiſenden, 
welcher ſich nach allen Anzeichen bereits im 
letzten Stadium fortgeſchrittener Lungenſchwind⸗ 
ſucht befand. Dieſer Krantze ließ unausgeſetzt den 
reichlichen Auswurf, welchen ſein hohler Huſten 
zu Tage förderte, auf den Fußboden des Wagen ⸗ 
abtheils fallen und vertbeilte denſelben in der 
bekannten Weiſe mittels der Fußſohle. Da dieſer 
Auswurf offenbar nicht nur Tuberkelbacillen, 
ſondern auch die hochgefährlichen Bacterien · Com 
binationen, welche die Tuberculoſe zum tödtlichen 
Ausgang zu führen pflegen, enthalten mußte, ſo 
liegt es auf der Hand, daß dieſer Kranke unge ⸗ 
zählten Fahrgäften, die nach ihm denſelben Abtheil 
benutzten, den Keim des Todes einpflanzen 


konnte, Wie leicht hätte durch Benutzung der 
rk, f ng ſanitätspolizeilicem Wege, fei es auf dem Wege 


vorſchriſtsmäßigen Sputumflaſche dieſe Gefahr 
vermieden werden können. Was hülfe es 
aber, ſich etwa während der Sahrt mit 
einem Unkundigen und dazu Schwerkranken 


in eine Discuſſion über hugieniſche Poſtulate ein- | 


zulaſſen. Mit einem derartigen Verſuche, den der 
Referent einmal auf der Berliner Ringbahn 
gegenüber einem allein mit ihm fahrenden und 
rückſichtslos huſtenden und Auswurf von ſich 
gebenden Jahrgaſt wagte, hatte er wenig Glück. 
Der Herr erwiderte ihm einfach: „Ich bin aus 
München, ich hab' keine Bacillen und glaube auch 
nicht daran.“ 

In der hieſigen elektriſchen Bahn fah der 
Referent überaus häufig, daß der Ausmwurf auf 


wierigen blutigen Maori - Kriege erwarten laſſen. 
In dem betreffenden Gebiete wohnen überhaupt 
nur ungefähr 2000 Maoris, die in ganz primi- 
tiver Weiſe bewaffnet ſind und höchſtens einige 
wenige Gewehre beſitzen dürften. Deranlaßt 
wurde die Unzufriedenheit dieſer Maoris durch 
die Einführung einer Kundeſteuer. Bis jetzt hat 
die neuſeeländiſche Regierung von den Einge⸗ 
borenen keinerlei directe Abgaben erhoben; erſt 
neuerdings hat fie eine Jahresſteuer von 
10 Shilling auf jeden Hund eingeführt, um die 
Unmenge der von den Maoris gehaltenen Hunde 
zu verringern, weil die betreffende Hundeart den 
Schafen und Rindern ſehr gefährlich iſt und alſo 
die Heerdenbefizer ſchwer ſchädigt. der jetzt auf- 
ſtändiſche Maoriſtamm ſtand bisher in dem Rufe 
beſonderer Friedfertigkeit; ſeit fünfzig Jahren 
hatten keine Kämpfe mehr mit dieſem Stamme 
ſtattgefunden, während die große Maſſe der 
Maoris ſich erſt vor wenig mehr als 20 Jahren 
nach äußerſt langwierigen und blutigen Kriegen 
unterworfen hat. Die Zahl der Maoris wurde 
im Jahre 1891 auf rund 42 000 feſtgeſtellt, die 
mit Ausnahme von 2000-3000 auf der Nord- 
infel von Neu Seeland wohnen. Sie find 
ſämmtlich zum Chriſtenthum bekehrt, beſuchen 
Schulen und ſprechen und ſchreiben zum großen 
Theil engliſch. Im neuſeeländiſchen Parlament 
find fie durch vier Mitglieder des Unterhauſes 
und zwei des Oberhauſes vertreten; der Maori 
Kone Heke gilt als der hervorragendſte Redner 
des neuſeeländiſchen Parlaments. Wie die Frauen 
in Neu- Seeland im allgemeinen, find auch die 
Maori-Weiber ſtimmberechtigt; fie betheiligten ſich 
ſogar an den letzten Wahlen mit noch größerem 
Eifer als ihre weißen Schweſtern. Uebrigens 
herrſchte auch ſchon vor Einführung der Hunde- 
ſteuer Unzufriedenheit unter den Eingeborenen, 
weil die Regierung im Derein mit verſchiedenen 
Speculantengruppen ihnen das beim letzten 
Friedensſchluß überlafjene Land durch allerhand 
Praktiken zu ſchmälern ſucht. Die zum Jubiläum 
der Königin Victoria nach London geſandte Ab- 
ordnung der Maoris war beauftragt, bei dieſer 
Gelegenheit über die Colonialregierung Beſchwerde 
zu führen, doch iſt nicht bekannt geworden, daß 
ſie irgend welchen Erfolg erzielt hätte, 


Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 10. Mal. 
Deiterausfihten für Mittwoch, 11. Mai, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 


Wolkig mit Sonnenſchein, warm. Später vielfach 
Gewitterregen. 


» [ Sturmwarnung. ] Ein heute Vormittag 
11 Uhr eingetroffenes Telegramm der Seewarte 
meldet: Ein tiefes barometriſches Minimum, jüd- 
oſtwärts fortſchreitend, über den ſchwediſchen 
Seen macht ſtarke Böen aus weſtlicher bis nörd- 
licher Richtung wahrſcheinlich. Die Küſtenſtauonen 
haben den Signalball aufzuziehen. 


* [Auslegung der WMählerliſten.] Die Aus- 
legung der hieſigen Wählerliſten für die Reichs- 
tagswahl wird in den Tagen vom 18. bis ein- 
ſchließlich 25. Mai von 8 bis 1 Uhr Vormittags 
und von 3 bis 6 Uhr Nachmittags im erſten 
Bureau des Rathhauies ſtattfinden. 

* [Mahlbeziehe für die Reichstagswahl. 
Für die am 16. Juni zu vollziehende Reichstags⸗ 
wahl iſt der Stadtbezirk Danzig in folgende 
41 Wahlbezirke eingetheilt worden: 

1. Wahlbezirk. Abegggaſſe, Bahnhof am Legen- 
thor, Kolzſchneidegaſſe, Mottlauergaſſe, Rothebrüce, 
Gartengafje, Grüner Weg, Steinſchleuſe und Lünette 
Steinſchleuſe., Stiftsgaſſe, Thornſchegaſſe nebſt Gas- 
anftalt, Thornſcher Weg, Wieſengaſſe, Weinhmanns- 


gaffe, Grabengaſſe. 

2. Wahlbezirk. Petrikirchhof, Poggenpfuhl nebſt 
Wiebenkaſerne, Wallplatz. Gertrudengaſſe, Katergaſſe. 

3. Wahlbezirk. Sleiſchergaſſe, Aneiphof, Zrinitatis- 
Kirchengaſſe, Holzgaſſe. 

4. Wahlbezirk. Ankerſchmiedegaſſe, NHetterhager- 
gaſſe. Laſtadie. Meljergaffe, Reitbahn, Vorſtädtiſcher 
Graben. 2 

5. Wahlbezirk. Berholdſchegaſſe. Mahhauſchegaſſe, 
Dienergaſſe. Hintergaſſe, Hundegaſſe, Röperaafle. 

6. Wahlbezirk, Beutlergaſſe, Gr. und Kl. Gerber- 
gaſſe, Gr. Hojennähergafie, Kürſchnergaſſe, Zr. Arämer- 
gaſſe, Langermarkt. Langgaſſe. Portechalſengaſſe und 
BREITET TR TITTEN REG EEE (( 
den Fußboden entleert wurde. Nicht nur Arbeiter 
waren es, die ſogar die Naſe mittels der Hand auf 
den Fußboden ſchneutzten und dann das vorhan- 
dene Taſchentucß nur zum Abwiſchen der 
Naſe benutzten, ſondern auch tadellos ge- 
kleidete Herren, welche die Fahrt auf der 
elektriſchen Bahn dazu benutzten, um den Inhalt 
ihrer ſämmtlichen Athmungswege mit möglichſter 
Gründlichkeit auf den Fußboden zu befördern. 
Ein Fahrgaft, welcher in einem Blechbüchschen 
Ausmurf — wohl für einen Arzt — ſammelte, 
alſo jedenfalls ein Kranker, ließ einen reichlichen 
Theil ſeines Sputums für gewöhnlich auf die 
Erde fallen. Selbſt auf den beſten Plätzen des 
Theaters beobachtete der Referent mehrfach rück⸗ 
ſichtsloſes Umherhuſten und -jpuden ohne Be- 
nutzung des Taſchentuchs. In allen dieſen Fällen 
kann doch nur Unkenntniß als mildernder Um- 
ſtand angenommen werden. 

Endgiltige Abhilfe könnte natürlich nur durch 
allgemeinſte Verbreitung des hugieniſchen AB C, 
womöglich ſchon in den Schulen, geſchaffen werden. 
Immerhin aber läßt fid; dieſe Verbreitung be- 
ſchleunigen und eiwaigem böſen Willen oder 
hartnäckiger Derſtocktheit — wie bei jenem 
Münchener — entgegentreten, wenn die dem 
öffentlichen Derkehr dienenden Fahrzeuge einen 
Anſchlag enthalten, daß die Verunreinigung des 
Fußbodens durch Sputum verboten ſei; ähnliche 
Anſchläge hat Herr Böttger bereits in Nopen- 
hagen, Herr Knochenhauer in Kamburg in den 
Stiraßenbahnwagen geſehen. 

Referent giebt daher der Derſammlung an- 
heim, den hieroris maßgebenden Inftanzen mit 
ähnlichen Borfhlägen nahe zu treten, ſei es auf 


einer freien Anregung der betreffenden Directionen, 
Bereits in einer Sitzung der Naturforſchenden 
Geſellſchaft war von Herrn Prof. Dr. Bail eine 
Anregung in gleichem Sinne gegeben worden, 
5 5 praktiſchen Schritten bisher nicht geführt 
atte. a 

In der Discuffion wird allgemein die Gefährlich" 
heit der Derunreinigung der Berkehrsfahrzeuge 
durch Auswurf anerkannt und beſchloſſen, ſich 
mit den Directionen der elektriſchen Straßen- 
bahnen in danzig und Elbing, wie der Eiſen⸗ 
bahnen wegen Anhilfe in Verdindung zu ſetzen. 


wrbergafle, Salhof. 

a r. Altes Ro, Broclofengaffe, Auh- 

gulle- brobbäntkengaſſe, Frauengaſſe, Kl. Hofennäher- 
aſſe, Zopengaſſe, Korkmachergaſſe, Ziegengaſſe, Kleine 
rämergaſſe und Pfarrhof, Pfaffengaſſe. Gr. Schar 

machergaſſe. Al. Scharmachergaſſe, Seifengaſſe. 

8. Wahtvesirh. Bootsmannsgaſſe, 1. Damm, Saulen- 

aſſe, Goloſchmiedegaſſe, Heiligegeiſtgaſſe, Kohlengaſſe, 
aternengaſſe, Zwirngaſſe. 

9. Wahlbezirk. Breitgaſſe, 1. Prieſtergaſſe, 
2. Prieſtergaſſe. Mauergang, Holzmarkt, Junhkergaſſe, 
Kohlenmarkt, Dominikswall. 

10. Wahlbezirk. 2. Damm, 3, Damm, Dre ergaſſe, 
Zohan nis gaſſe, Neunaugengaſſe, Scheibenrittergaſſe, 
Zognetergafie, Cawendelgaſſe. 

11. Wahlbezirk. Büttelgaſſe, 4. Damm, Johannis- 
kirchhof, Hähergaſſe, KHausthor, Heiligegeiſt Kirchhof. 
Rofengafie, Tobiasgaſſe. 5 

12. Bahlbezirh, Altftäbtiiher Graben, Am 
brauſenden — eng Siſchmarkt, Lazareth⸗ 

‚ BDeterfiliengafie, Rähm. 
913. Waben Gr. Bäckergaſſe, Brabank, Eimer - 
macherhof, Große Gafle, Kleine Gaſſe, Karpfenſeigen, 
Anüppelgaffe, Krauſebohnengaſſe, Motilauerwache, 
aſſe. 
De B.dibenrb⸗ Hakelwerk, Rammbau, Rl. Ramm- 
bau, Niedere Seigen, Am Stein, Heveliusplatz. 

15. Wahlbezirk. Am Spendhaus, An der Schneide; 
mühle. Kl. Bäckergaſſe, Hinter Adlers Brauhaus, Gr. 
Delmühlengafle, Kl. Oelmühlengaſſe, Plappergaſſe, 
Rittergafje, Schloßgaſſe, Spendhausneugaſſe, Zapfen · 


gaſſe. 
16. Wahlbezirk. Brandſtelle, Burggrafenſtraſte, 
— Ba göchſchegaſſe, Schulzengaſſe, Tiſchler⸗ 


gaſſe. 5 

17. Wahlbezirk. An der gr. Mühle, Bött ergafle, 
St. 3 St. Katharinen-Kirchhof⸗ 
Malergaſſe, Näthlergaſſe, Kl. Mühlengaſſe, Projeflor- 
gaſſe, Gr. Nonnengoffe, Kl. Ronnengafle, Nonnenhof 
mit Kaſerne und Feſtungsgefängniß, Ochſengaſſe. 

18. Wahlbezirk. Am Sande, Eliſaveth-Kirchen⸗ 
gaſſe. Eliſabeth⸗Kirchhol, Kaſſubiſcher Markt, Kehr- 
wiedergaſſe, Gr. Mühlengaſſe, Halbengafje, Schmiede · 
gaſſe, Silberhütte, Töpfergaſſe und Arbeits haus, 
Weißmönchen-Hintergaſſe⸗ Weißmönchen⸗ Kirchengaſſe, 
Eliſabetywall, Stadtgraben (aut Hauptbahnhof). 

19. Wahlbezirk. Paradies gaſſe, Pfeffer ſtadt. Pferde · 
tränke, Aalkgaffe, Le Karrengaſſe. 

20. Wahlvezirk. arthoſomäikirchengaſſe, Bartholo- 
mütkirchhof. Baumgartſchegaſſe, Sauigraben, Jacobs - 
neugaſſe, Rumftgafle, Jacobsthorgaſſe. 

21. Wahlbezirk. Sammtigaſſe mit Aufarenhajerne 
E- üfjeldamm, Hohe Geigen. 

22 Wahlbezirk. Barbara-Kirchhef und Hoſpital, 
Bleihof. Theerhof. Pumpſtation, Engliſcher Damm, 
Zodiengafle, Kieigraben und Kämpe, Canggarter Wall, 
Bastion Wolf. Ochs, Löwe, Einhorn und Braunroß, 
Schäferei, Hopfengafle, Jubengaffe, Maufegofje, Milch- 
kannengaffe, Münchengaſſe, Stützengaſſe, An der neuen 
Mottlau, Brandgaffe, Adebargaffe, An der Kuh brücke. 
Kiebitzgaſſe. Schleifengaſſe, Thurmgaſſe, An der grünen 
Brücke. 

23. Wahlbezirk. Canggarten. 

24. Wahlbezirk. äujarengaffe, Kaſernengaſſe mit 
Reiterkaſerne, u Hintergaſſe, Mattenbuden, 
Reitergaſſe, Hühnergaſſe. 1 : 

25. 33 Baſtion Bär, Erichsgang⸗ Hirſch⸗ 
gaſſe. Mitieigafle, Schilfgaſſe, 1. bis 2. Steindamm, 
Strandgafje, Meidengaſſe, Straußgaſſe. 

28. Wahlbezirk. allmodengaſſe, Baſtion Ausfprung, 
Hühnerberg, Tenzgafle, Schleuſengaſſe, Gr. Schwalben- 
gaſſe, Kl. Schwalbengaſſe, Sperlingsgaſſe. 

27. Wahlbezirk. Hageis berg, Kriegsſchule und Stein⸗ 
boksbrill, Heilige Leichnamshoſpital, Finterm Cazareth, 
Jungſtädt. Gaſſe. Am Dlivaerthor, Schießſtange und 
Centralgefängniß. Schützengang, Logengang. 

28. Wahlbezirk. Gr. Berggaſſe, Kl. Berggaſſe, Heu- 
markt, Krebsmarkt, Neugarten, Radaunengaſſe, Sal- 
vatorgaſſe, Schwarzes Meer. 

8 2 — Sandgrube, Wellengang, Waligang, 
uch C 

30. Wahlbezirk. Biſchofsberg incl. Raferne, Bilhofs- 
gaſſe, St. Gertruden-Koſpital, Petershagen-Breitgaffe, 
Petershagen h. d. Kirche, Petershagen Paulsgaſſe, 
Petershagen Prediger und letzte Gafle, Petershagen 
an der Radaune, Petershagen Reinkesgaſſe. 

31. Wahlbezirk. Altſchottland und Neu- Weinberg, 
Petershagen außerhalb des Thores, Stadtgebiet (ein; 
ſchließlich Boltengang). 

32. Wahlbezirk. St. Albrecht, St. Albrecht Pfarr dorf. 

33. Wahlbezirk (Neufahrwaſſer). Bahnhof, Bliejen- 
fraße, Bergſtraße. Hafenſtraße, Käfergang. Kirchen · 
wache, Olivaerſtraße, Salzſtraße, Schleuſenſtraße, Schul ⸗ 
ſtraße, Weichſelſtraße, Weiterplatte, Wolterſtraße, 
Dampfboote und Bagger. 

34. Wahlbezirk (Reufahrwaſſer). Albrechtſtraße, 
Bröſenerweg, ne gr Kl. Straße, 
Pyilippſtraße, Sasperſtraßze Iheimitraße, Freund- 
ſchaftsſtraße. Kaſernements. 

35. Wahlbezirk. Schidlitz und 2. Neugarten. 

36. Wahlbezirk. Große Molde, Kleine Nolde, Alt- 
Weinberg. Schlapke, Stolzenberg. 

37. Wahlbezirk. Schelling sfelde, Schladahl. 

38. Wahlbezirk (Cangfuhr). Friedensſteg IM, 
Johannisthal 1—9,. Hermannshöferweg, Hauptſtraße, 
Zäſchkenthalerweg, Keiligenbrunnerweg. Johannisberg. 
Akazienweg, Taubenweg, Eigenthumsitraße, Heimath- 
9 Friebensſtraße, Brüderſtraße, Blumenſtraße. 

39. Wahlbezirk (Langfuhr). Heiligenbrunner 
Communicationsweg, Große Allee, Schellmühlerweg, 
Neufahrwaſſerweg, Schichau'ſche Werft, Schichau' ſche 
Tolonie, Bahnwärterhaus 181, 255 und 256, Neu- 
ſchottland. a 

40. Wahlbezirk (Cangfuhr). Ceegſtrieß, Cabesweg, 
Bahnhofſtraße, Brunshöferweg, Nirchauer weg, Klein- 
Hammer, Ahornweg, Eſchenweg⸗ Ulmenweg, Saftanien- 
weg, Kleinhammerweg, Mühlenweg. 2 

241. Wahlbezirk, Althof, Kirrhaken, NAneipab, 
Nehrungerweg, Rückfort und Rückfor ter Schanze. 
Schiſſer auf dem Waller, Gtrohdeih, Schuitenſteg, 
Derjtgaffe, Weißhöfer-Außendeich, Fort Aalhreuth, 


* [Der Avifjo , Grille “J wird auf feiner Uebungs⸗ 
fahrt mit Marineoffijieren am 17. Mei hier ein- 
treffen und vorausſichtlich bis 20. Mai in Danzig 
bleiben. 


[Der Schnelldampfer „Kaiſer Friedrich“. 
der am Sonntag Abend unſere Rhede verließ, 
um zunäcft eine Probefahrt auf hoher See zu 
machen. e 9 
Schiffen bei Rixhöft vor Anker liegend geſehen. 
Heute früh um 4 Ubr langte „Aaifer Friedrich“ 
wieder auf der hieſigen Rhede an und ging unter 
Zoppot vor Anker. Auch der große Schlepp; 
dompfer „Retter“ kam bierher zurück und fuhr 
alsbald direct zur Schichau'ſchen Werft. Wie ver- 
lautet, ſoll an einem Cylinder der Maſchine noch 


Büttelhof, De Sr. Mollwebergaſſe, Kl. Woll- 
Ao 


eine Ergänzungsarbeit erforderlich geworden jein. 
— 


»Weſtpreußiſche Heerdbuchgeſellſchaft.] Die 
weſtpreußiſche Heerdbuch-Geſellſchaft hält ihre 
Fauptverſammlung am 21. Mai in Marienburg 
ab. Der Haupiberſammlung geht eine Dorftands- 
ſitzung voraus. i 


= (Londmwehr- und Referviften-Hebungen.] 
Für die Landwehr Infanterie finden in dieſem 
Jahre zwei Uebungen ſtatt, und zwar die erſte 
uebung vom 30. Zuni bis 13. Juli cr. beim 
Grenadier-⸗Regiment König Friedrich I., die zweite 
Uebung findet vom 14. bis 27. Juli cr. beim In- 
fanterie- Regiment Nr. 128 in Danzig ftatt. — Die 
eite Uebung der Ne erde - Infanterie fin>et in 
eſem Jahre beim Ererabier-Regimem König 


wurde geſtern von vorüberfahrenden 


Friedrich I. und Infanterie-RNegiment Nr. 128 in 
Danzig vom 15. bis 28. Juni cr. ſtatt. Die Unter- 
offiziere werden zum 14. Juni einberufen. (Da- 
nach würden die Reſerviſten der Ausübung ihres 
= a bei der Reichstagswahl entjogen 
ein. 


8 en eite Genoſſenſchaftskaſſe 
für Weſtpreußen.] Die Hauptverſammlung der 
Kaſſe fand am Sonnabend unter dem Dorſitz 
bes Herrn Candrath v. Bonin in Graudenz ftatt; 
neun Genoſſenſchaften waren vertreten, als Ber- 
treter des Herrn Oberpräſidenten nahm Herr 
Regierungsrath Buſenitz an der Sitzung Theil. 
Das Mitglied des Vorſtandes Herr Frowerk er- 
ſtattete den Geſchäftsbericht und legte die Bilanz 
für das Jahr 1897 vor; danach ſchließen die 
Activa und Paſſiva mit je 164402 Mk. ab. Die 
Zahl der angeſchloſſenen Genoſſenſchaften betrug 
am Schluß des Jahres 14 mit einer Geſammt⸗ 
Haftſumme von 440000 Mk. der Reingewinn 
iſt unbedeutend. Auf Vorſchlag des Aufſichts⸗ 
raths wurde beſchloſſen, ½ Procent des Ge- 
ſchäftsumſatzes als Proviſion zu erheben. Das 
Eintrittsgeld wurde auf 20 Mn. feſtgeſetzt; dieſes 
Eintrittsgeld ſoll auch von den bereits ange 
ſchloſſenen Genoſſenſchaften erhoben werden. Die 
durch das Coos ausgeſchiedenen Herren Dembek- 
Marienhof und Plehn -Gruppe wurden als 
Borftands- bezw. Aufſichtsrathsmitglieder durch 
Zuruf wiedergewählt. 


»ſehrenangebinde.] Am Sonnabend über- 
reichte in Berlin eine Deputation des Rzjerve- 
Dffigiercorps des 1. Leib - Fuſaren-Negiments 
Nr. 1, beftehend aus dem Nittmeiſter Kundler, 
dem Premierlieutenant Schwarzloſe und dem 
Secondlieutenant George, dem früheren Regiments ⸗ 
Commandeur, jetzigen Flügeladjutanten Herrn 
Oberſt Mackenſen als Erinnerungszeichen einen 
werthvollen Tafelaufſatz, geſchmückt mi den 
Emblemen des Regiments. 


* [Dertheilung von Meliorationsgeldern.] 
Unter dem Vorſitze des Herrn Oberpräſidenten 
v. Goßler fand heute Vormittag im kleinen Saale 
des Oberpräſidiums eine Conferenz ſtatt, der als 
Dertreter des Minifters für Landwirthſchaft eic. 
Herr Geh. Ober-Regierungs-Rath Kolle, ferner 
die Herren Regierungs-Präfidenten der Bezirke 
Danzig und Marienwerder nebſt ihren Decer nenten, 
der Vorſitzende des Provinfial-Ausſchuſſes Kerr 
Geh. Reg.-Rath Döhn-Dirfhau, das Mitglied des 
Provinzial-Rusſchuſſes Herr Plehn - Kraſtuden, Herr 
Landesrath Hinze als Bertreter des Hrn. Landes- 
hauptmanns, die beiden Herren Meliorations- 
bauinſpectoren und Herr Reg.-Rath Buſenitz vom 


kgl. Oberpräſidium beimohnten. Es wurden fol- 
gende Beträge bewilligt: 
Regierungsbezirk Danzig: Deichverband Jeners- 


Verband Neuer (Kr. Danziger Rieberung) 1000 
Mk., Meliorations-Genoſſenſchaft des füdöſtlichen Theiles 


Negierungsb. Marienwerder: 
Neufier (Kr. Di. Krone) 400 Mk., Gemeindevorſteher 
Stellmacher in Dollfußbruch (Kr. Dt. Krone) 120 Mh., 
Mühlenbeſitzer Osmanski in Pacoltowo (Ar. Cöbau) 
2000 Mk., Grundbeſitzer Korneffel in Neu-Blumenau 
(Ar. Graudenz) 2000 Mh., Lehrer Gierod in Treul bei 
Neuenburg (Ar. Schwetz) 200 Mk., Außendeichs⸗ 
ländereien in den Gemeinden Br, Weide und Johannis- 
dorf (Kr. Marienwerder) 4500 Mk., Grundbeſitzer 
Reichke in Rospig (Kr. Marienwerder) 400 NR.. 
Drainage-Genoſſenſchaft Kappe-Canken (Ar. Zlatom) 
088 Mk., Entwäſſerungs-Genoſſenſchaft zu Hohenkirc 
(Ar. Briefen) 5000 Mk., Genoſſenſchaft zur Entwäſſe 
rung des Cania-Bruches (Kr. Konitz) 3500 Mk, Be- 
noſſenſchaft zur Entwäſſerung der Wieſen am 
Cabenz-See (Ar. Roſenberg) 3500 Mk., Beſitzer 
Unger in Gutſch (Ar. Marienwerder) 300 Mk., 
Beſitzer Miebe-Neudorf 2500 Mk., Beſitzer Jahnke 
Czers (Kr. Konitz) 3500 Mk., Hofpeſitzer Frantz 
Sanskau (Kr. Schwetz) 600 Mk., 5 Mitglieder der 
Entwäſſerungs-Genoſſenſchaft Ballowken (Ar. Löbau) 
2595 Mk., Entwäſſerungs-Genoſſenſchaft Niecymiez 
1200 Mb. 

Nach der Sitzung vereinigten fid die Herren zu 
einem Mittagsmahl im Rathsmeinkeller, 


» [Preuß. Klaſſen-Cotterie. Bei der heute 
Vormittag forigeſetzten Ziehung der 4, Klaſſe der 
198. preuß. Alafjen-Lotterie fielen: 

4 Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 22838 
53 791 68 676 103 740. 

46 Gewinne von 3000 Din. auf Nr. 6573 
9547 10 570 13197 16844 19455 29 063 34777 
39 935 47 721 60 037 63 288 64492 71 726 74124 
75 792 78174 79817 88474 - 91072 109 961 
118 746 121 283 127 623 131456 138 018 141 671 
144 821 150 716 151 251 163 058 172 217 174 170 
178 684 187 609 192 858 204 414 206 196 210 744 
214718 216 581 219 808 222 885 223 874. 

1 Gewinn von 1500 Pik. auf Nr. 14 352. 


Caſins - Geſellſchaft.] Don der Generalver⸗ 
ſammlung der Geſellſchaft wurde der bisherige Dor- 
ſtand größtentheils wiedergewählt; neu wurde nur 
ſtellvertretender 2 Herr Major v. Parpart 
vom 1. Leib-Huſaren-Regiment Nr. 1 und als Der- 
gnügungsdirector Kerr Major Alberti vom Zeld- 
Artillerie-Regiment Nr. 36 gewählt. 


* (Berunglüct.] Herr Circusbirector Kolfer, der 
in Danzig mehrfach aufgetreten iſt und auch in dieſem 
Sommer hier Vorſtellungen mit feiner Circus - Gejell- 
ſwaft geben wollte, iſt in Neidenburg von einem 
ſchweren Unfall betroffen worden. am Sonnabend 
traf fein Circus dort ein. Beim Aufbau des Zeltes 
ereignete ſich der Unfall. Es ſollte Benzin - Bas zur 
Beleuchtung benutzt werden. Beim Füllen der Lampen 
nam jemand mit einem Licht dem Benzin zu nahe, und 
ſofort ergoß ſich die brennende Flüſſigkeit über den 
Director Kolzer und ein Mitglied des Circus. Lebterer 
ham noch glücklich davon, da er ſofort die brennenden 
Kleider abwarf; Herr Director Kolzer jedoch erlitt 
ftarke Brandwunden an Armen und Händen, fo daß 
er ins Krankenhaus gebracht werden mußte, wo er 
nach der Aussage des artes wohl fünf Monate 
bleiben muß. 


* [Delociped-Gtnd . Cite. I Der Club wird nächflen 
Sonntag, 15. Mai, ein 50 Kilem. - Doreaberennen 
veranſtalten. Start und Ziel: Steinfließ bei — — 
Wendepunkt 25 Kilom. weiter auf der Chauſſee zw ſchen 
Rheda und Neuſtabt. Es gelangen 5 Preiſe im Werthe 


von 40, 30, 15, 10 und 5 Mk. zur Vertheilung. Nach 
Schluß des Rennens gemeinſame Fahrt nach Danzig, 
Preisvertheilung und gemüthliches Beiſammenſein im 
Elublokal „Hohenzollern“ Am Mittwoch, 11. Mai, 
findet aus Anlaß des in Brauden; errungenen Bundes- 
preiſes ein Feſtact (Uebergabe des Bundespreiſes durch 
den 1. Gauvorſitzenden an den Club) ſtatt. 


= jet. Der im vorigen Jahre hlerſelbſt 
gegründete gewerhkſchaftliche Verein der Fabrik- 
Land und Hüfsarbeiter und Arbeiterinnen. der ferne 
Derjammlungen in dem Derſammlungslohale der hiefi- 
gen ſocialdemokratiſchen Partei in der Gr. Mühlengaſſe 
abhielt, hat ſich wegen Mangels an Betheiligung und 
Intereſſe ſeiner Mitglieder aufgelöſt. 


* [Verpachtung von Marktſtänden.] Die Der- 
pachtung der zu beiden Seiten der Markihalle einge · 
richteten offenen Markt-Derkaufsplätze. von denen ſich 
172 auf der Seite nach der Dominikaner-Kirche und 
450 nach dem Aliſtädtiſchen Graben zu befinden, hatte 
eine große Anzahl Bietender angezogen, Bis auf etwa 
50 find ſämmtliche Plätze verpachtet worden. 


I Diebſtähle.] Geftern wurde in Langfuhr der 
Arbeiter Karl S. dabei ertappt. als er in einem 
Schanklokale die Cadenkaſſe zu deſtehlen verſuchte. 
Dabei war er jo unvorſichtig, einige Münzen fallen zu 
laſſen und der Klang derſelben verrieth ihn. S. wurde 
verhaftet. — Der Arbeiter Max Sp., ein zehnmal vor · 
beſtrafter Menſch, wurde in Haft genommen, weil er 
verdächtig erſcheint, an einem in der Nacht vom 5. zum 
6. Juni v. 3. bei Herrn Kaufmann Kurowski verübten 
Einbruch Theil genommen ju haben. Es wurden dei 
ihm Gegenſtände entdeckt, die unzweifelhaft aus dem 
Diebſtahl herrühren. 


[ Strafkammer. ] Wie ſ. 3. berichtet, ham es am 
1. Dezember in der Kl. Berggaffe ju einem Haus- 
einſturz, der wohl großen Schaden an Material, glück- 
licher weiſe aber beine Verletzungen von Menſchen her- 
vorgerufen hat. Es ſteht dort ein Haus, das der 
Wittwe Bötzmeyer gehört und in dem ſich eine Menge 
kleinerer Wohnungen befinden. Dicht neben dieſem 
Hause jollte ein Neubau für den Tiſchlermeiſter Ker⸗ 
mann Linde ausgeführt werden, und es wurde auch 
die Baugrube ausgehoben. Dabei arbeiteten die Ar- 
beiter immer tiefer und gelangten endlich ſo weit. daß 
ſich die Baugrube des Neubaus 1½ Mtr. unter der Keller · 
ſohle des Nachbargrundſtücks befand. Trotzdem Herr Bau- 
inſpector Lehmann von der hieſigen Polizeidirection, der 
zufällig an den Bau kam, die Situation ſofort erkannte 
und dem Polier die Vornahme von Abſteifungen auf- 
trug, wurde dies nicht ausgeführt und einige Stunden 
ſpäter fiel die Giebelwand des Hauſes der Frau B. 
ein und zwar fo vollfländig, daß man durch die Lücken 
in die angrenzenden Stuben ſchauen konnte. Die Be- 
wohner des arg gefährdeten Kaufes mußten durch die 
Polizei aus demſelben entfernt werden. Herr Tiſchler⸗ 
meifter Linde hat die ganzen Koſten des Neuaufbaues 
tragen müſſen, heute war er auch noch vor der Straf- 
hammer angeklagt, wider die allgemem anerkannten 
Regeln der Baukunft in ſtraffälliger Weiſe verftohen 
zu haben. Es ſtellte fin jedoch heraus, daß den Bau 
die beiden Bauunternehmer 3. Groth und H. Buſchau 
geleitet haben, deren ſchlechte Bauausführung von den 
Herren Bauinſpector Lehmann und Zimmermeiſter 
Herzog ſcharf getadelt wurde. Es erfolgte darauf die 
Freiſprechung des Herrn E., da er nicht der Ver- 
antwortliche iſt. 


Aus den Provinzen. 


Dirſchau, 9. Mai. Ein weiteres Schadenfeuer 
müthete geftern in der benachbarten Ortſchaft Damerau 
(Höhe). Dort ging kurz vor 10 Uhr die Scheune des 
Guts beſitzers Herrn Wilm in Flammen auf, welche in 
Kurzer Zeit das Gebäude mit allem darin befindlichen 
Inventar vernichteten. Berbrannt find drei Fohlen, 
welche in der Scheune untergebracht waren, ferner 
mehrere Wagen und eine Güemajdine. 

5 Pr. Stargard, 9. Mai. Unweit des Schützen ⸗ 
haufes wurde Sonnabend Vormittag in der Ferſe von 

Anglern die Leiche des Oſter feiertage 


am 
ertrunkenen Friſeurs M. gefunden. f 

Ziegenhof, 3. Mai. In der R zu Sonnabend 
verlor in der Platenhöfer Schleuſe ein älterer 
Dratroje ſein Leben. Mänrend er damit beſchäftigt 
war, oben am Maſt etwas zu ordnen, wurde er von 
Schwindel erfaßt, ſtürzte ab und wurde auf dem 
Deck des Schiffes mit zerſchmettertem Schädel todi 
aufgefunden. 

F. Stuhm, 9. Mai, Ein ſchwerer Unglücksfall er ⸗ 
eignete ſich heute Vormittag auf dem Gute Hinterſee. 
Der älteſte Sohn und einzige Ernährer der Wittwe 
Jedwabny daſelbſt fuhr des Morgens mit der eiſernen 
Walze auf das Feld, Im Laufe des Vormittags 
fanden ihn drei Frauen, die nach dem Walde gingen, 
auf dem Wege todt unter der Walze liegen. Nach den 
ermittelten Anzeichen hat der Unglückliche mehrer: 
Stunden unter der Walze gelegen. Man nimmt an, 
daß er vom Sitz heruntergeglitten und vor die Walze 
gefallen iſt. 

Stolp, 9. Mai. Zur bevorſtehenden Reichstagswahl 
iſt für den Wahlkreis Stolp-Lauenburg in einer am 
Sonntag abgehaltenen Berjammiung ein dritter Candidat 
in der Perſon des Schuhmachermeiſters Hennig aus 
Köstin feitens der Gocialtemohraten aufgeſtellt worden. 

Köslin, 9. Mai. Ein neues Beiſpiel für die 
Art, wie von agrariſcher Seite die „Sammlungs- 
politik“ aufgefaßt wird, gab hier der Zund der 
Dandwirthe. In einer Berjammlung, der auch 
der conſervative Reichstagscandidat des Kösliner 
Wahlkreiſes beiwohnte, hielt der Redacteur der 
„Deuiſchen Tageszeitung“, Dr. Oertel, einen Dor - 
trag, in dem er betonte, daß, wie für das Hand- 
werk der Befähigungsnachweis, jo für die Cand- 
wirthichaft immer und immer wieder der nur 
zurücgefellte Antrag Kani gefordert werden 
müſſe. Herr Dr. Oertel ſitzt an der Quelle und 
weiß genau, welche Gedanken die Leiter des 
Bundes bewegen. 

Kolberg, 9. Mai. Heute früh fanden Fiſcher in 
ihren Netzen eine männliche Leiche. Der Mann hatte 
eine Schußwunde in den Schläfen. Er war gut ge- 
kleidet und ſcheint ein Reiſender von ungefähr 50 Jahren 
zu fein, Die Leiche hat erſt ganz kurze Zeit im Vaſſer 
gelegen. 

H. Crone a. Br., 9. Nai. Entgleiſt iſt am Sonntag 
Abend der Zug 6 auf der Bahnlinie Bromberg-Crone 
auf dem Bahnübergange bei dem Dominium Wielno 
aus genau derſelben Urſache wie vor kurzem der gleiche 
Zug bei Crone entgleiſte. Der Bahnkörper war auch 
dort durch die Einpreſſung von Steinen in die Rillen 
unpaſſir bar gemacht worden. Die Maſchine ſetzte mit 
den Vorderachſen aus, ham jedoch wenige Schritte 
darauf zum Stehen, da der Zug wegen der Nähe der 
Station nur mit ganz minimaler Geſchwindigkeit fuhr. 
Nach dreiviertelſtündiger mühſamer Arbeit war die 
Strecke ſowohl wie auch die Maſchine wieder fahrbar. 
Fraglos handelt es ſich hier wieder um ein Bubenſtück. 
— —— — — 


Vermiſchtes. 

Pierre Loti bei Marie Chriſtine von Spanien. 

Der Akademiker Pierre Loti, der nach ſeiner 
Derabſchiedung aus dem activen Dienft der 
Marine auf die erſte Nachricht von dem Kusbruch 
des ſpaniſch-amerikaniſchen Krieges nac Madrid 
gereiſt war, nicht etwa um der Königin-Regentin, 
der er ſchon in San Sebaſtian vorgeſtellt worden 
war, feine Dienfte als Freibeuter anzubieten, 
ſondern lediglich, um Eindrücke für Zeitungs- 
artikel zu ſammeln, veröffentlicht im „Figaro“ 
einen enthuſtaſtiſchen, von Mitgefühl überſtrömen⸗ 
den Bericht über eine Audienz, die ihm die Königin 
Marie Cyriſtine letzten Sonnabend Abend ertheilt 


hatte, „Die Thür der Pridatgemächer der Königin 
öffnet ſich endlich am Ende eines riefigen Saales 
und man ruft mich. Ein verhältnikmäßig kleiner 
und intimer Salon, wo es Blumen, Leben giebt 
und wo das Licht der Lampen mich endlich von 
dem Drucke der Dunkelheit befreit, die Königin 
iſt da, nicht mehr in dem einfachen Kleide von 
San Gebaftian, und ich bin auf den erſten Blick 
überraſcht von ihrem unendlich betrübten Aus- 
ſehen, das durch das Galakleid mit Silber⸗ 
Pailleties und den Blumen am Leibchen noch 
packender gemacht wird. Es iſt recht banal zu 
jagen, daß das Lächeln das Geſicht „erhellt“; das 
Wort „erhellen“ iſt aber ſehr zutreffend, wenn 
es ſich um das Lächeln der Königin handelt; ein 
Cächeln milder Leutſeligkeit und geiftooller Güte, 
daß wie ein plötzliches Ausftrahlen von ſeltenem 
Reize iſt. In dieſem Augenblicke fühle ich mich 
beſchämt, eine Audienz verlangt zu haben, da 
alles, was ich in einem unüberlegten 
Zeuereifer gethan, keinem Reſultate führen 
kann .. .. Troß des Schleiers der Trauer, der auf 
dem Geſichte der Königin liegt, dewundere ich ihre 
Heiterkeit, ihr Dertrauen zu dem Heroismus ihres 
Volkes, zu dem guten Rechte, das auf Seiten 
Spaniens iſt. Manchmal taucht ein Blitz der 
Entrüftung in ihren Augen auf, „Man hat uns 
jo ſehr verleumdet“, ſagt fie, auf Cuba, die Er- 
ploſion des „Maine“ und verſchiedene andere, 
gegen die Spanier erhobenen Anſchuldigungen 
anſpielend. Ich behalte mir übrigens vor, über 
dieſen 3wiſchenfall alles zu ſchreiben, was ich 
weiß, obwohl Anſchuldigungen diefer Art gar 
keine Beachtung verdienen. Im Begriff, mich zu 
verabſchieden, überlegt die Königin es ſich anders 
und hält mich zurück, um mich den König ſehen 
zu laſſen. Mit reizender Einfachheit ſagt 2 
„Marten Sie ein wenig, Sie werden meine Kinder 
ſehen.“ In der That öffnet ſich die Thür bald 
und der junge König in einem Matroſenanzug 
mit blauem Kragen tritt lächelnd ein, gefolgt von 
den zwei Inſantinnen, feinen älteren Scweſtern. 
beinahe gleich großen jungen Mädchen in weißen 
Kleidern. der König erſcheint mir gewachſen, 
viel ſtärker, mit roſigen Wangen und lebhaften 
Augen, einer eleganten und ſtolzen Grazie in 
feiner ganzen kleinen Perſon.. .. Loti wurde 
hierauf auch von der Mutter der Nönigin- 
Regentin, der Frau Erzherzogin Eliſabeth, em- 
pfangen, deren erſte Frage ein beredtes Zeugniß 
der zarten und bejorgten Mutterliebe lieferte: 
„Haben Sie nicht die Königin bleich und ſehr 
verändert gefunden?“ 


Kleine Mittheilungen. 


Hamburg, 9. Mai. Heute wurde bier ein 
Privatier verhaftet, welcher ſeine jetzt Al jährige 
Schweſter ſeit 17 Jahren eingeſperrt gehalten 
hat, um ſich ihres Erbtheils zu demächtigen. Die 
gänzlich vermwahrlojte Perſon wurde in das 
ſtäduſce Krankenhaus geſchafft. 

Lüttich, 9. Mai. Durch einen Unglücksfall in 
der „Gute Hoffnungs“ - Kohlengrube bei Amirs 
wurden fünf in einem Fahrſtuhle befindliche 
Arbeiter getödtet und eine Anzahl anderer ſc wer 
verwundet, 5 

Paris, 9. Maj. Der von Bafel kommende 
Schnellzug ſtieß heute Nachmittag 2 Uhr bei der 
Station Jontain mit einem Perfonenzug zu- 
jammen. Drei Perfonen wurden dabei getödtet 
und zehn verwundet. 


Danziger Börſe vom 10. Mai. 


Weizen war heute in recht ſeſter Zend und 
wurden 4 bis 5 M höhere Preiſe bewilligt. Berantt 
wurde für inländiſchen hellbunt krank 737 Or. 245 M, 
740 Gr. 248 MM, hellbunt krank mit Geruch 700 Gr. 
226 M, weiß leicht bezogen 740 Gr. 251 M, fein 
hochbunt glaſig 766 Gr. 265 M per Tonne. 

Roggen höher. Bezahlt iſt inländiſcher 720 Gr. 
173 M, 723 und 726 Gr. 172 M, beſetzt 702 Gr. 170 
Al, poln. zum Tranſit 738 Gr. 138 M. Alles per 714 
Gr. per Tonne. — Gerſte iſt gehandelt inl. große 
Chevalier 654 Gr. 165 M, ruſſiſch zum Tranſit 621 Gr. 
120 M per Tonne. — Hafer inland. 170 M per Tonne 
bez. — Wicken polniſche zum Tranſit etwas ſchimmlig 
wurden geſtern mit 70 M. nicht 75 M., gehandelt. — 
Weilenkleie grobe 5,20 M, mittel 5, 5,15 U perg50 
Kilogr. bez. — Roggenhleie 5,32½, 5,70 M per 
50 Kgr. gehandelt, — Spiritus unverändert, Eontin- 
gentirter loco 73 M nominell, nicht contingentirter 
joco 53 M bei. 


Central-Viehhof in Danzig. 
Auftrieb vom 10. Mai. 


Bullen 72 Stück. 1. Dollfleiſchige Bullen höchſten 
Schlachtwerths 27—29 M. 2. mäßig genährte jüngere 
und gut genährie ältere Bullen . 3. gering 
genährte Bullen 22 M. Ochſen 17 Stück. I. voll- 
fleiſchige ausgemäſtete Ochſen höchſten Schlacktwerths 
bis zu 6 Jahren 28 M, 2. junge fleiſchige, nicht aus- 
gemaftete, ältere ausgemäſtete Ochſen 24—25 M 
3. mäßig genährte junge. gut genährte ältere Ochſen 
20—21 M. 4. gering genährte Ochſen jeden Alters 
— M. — Kühe 53 Stüc. 1. vollfleiſchige aus- 
gemäſtete Kalben höchſten Schlachtwerths 28 l. 
2. vollfleiſchige ausgemäſtete Kühe höchſten Schlacht- 
werths bis zu 7 Jahren 25—26 M. 3. ältere aus- 
gemäftete Kühe und wenig gut entwickelte Kühe und 
Kalben 22—24 M, 4. mäßig genährte Kühe und Kalben 
20—21 M., 5. gering genährte Kühe und Kalben 17—18. M. 
Kälber 144 Stück. 1. feinfte Mafthälber (Bollmild- 
Naſt) und beſte Saugkälber 30—32 AN, 2. mittl. Majt- 
Kälber und gute Saugkälber 28—29 M, 3. geringe 
Gaugkälber 24—25 M. 4. ältere gering genährie 
Kälber (Freſſer) — M. Schafe 165 Stück. 1. Maft- 
lämmer und junge Maſthammel 24—26 M. 2. ältere 
Maſthammel 22 M, 3. mäßig genährte Hammel 
und Schafe (Merjſchafe) — M. Schweine 593 Stück. 
1. vollſleiſchige Schweine im Alter dis zu 1 Jahren 
38—39 A, 2. fleiſchige Schweine 36-37 M. 3. gering 
entwicelt: Schweine, ſowie Sauen u. Eber 34 M, 
4, ausländiſche Schweine — M. — Ziegen — Alles 
pro 100 Pfund lebend Gewicht. Geſchäftsgang: 


lebhaft. 
Direction des Schlacht- und Viehhofes. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer 9. Mai. Wind: W. 

angekommen: Carline. Nasmuſſen, Degeſach, 
Kohlen. — Sexta (SD.), Hoffmann, Ziensburg, Güter, 
— Maxtha (S.), Arends, Middlesbro, Koheifen. — 
Artushef (S.), Wilke, Antwerpen, Schlacke. — Berthe 
Marie, Frederihjen, Kopenhagen, Mais. — Dora (ED.) 
Bremer, Lübeck, Güter. ? 

Gejegelt: Ardie (SD.), Taggart, Pernau, leer. 

10, Mai. Wind: W. 

Angehommen: Ferdinand (SD.), Kröger, Hamburg, 
Güter, — Abba, Peterſen, Rotterdam, Kohlen. — 
Diana (SD.), Böſe, Flensburg, leer. — Agnes (GD.), 
Rofalski, Condon, Coaks und Güter. 

Im Ankommen: 1 Dampfer, 6 Segler. 

— [ ö—[dBůB. — 


Berantworiiiher Nedacteur Georg Sander in Danzig 
Dıuk und Verlag von F. E. Alegander in Danſig . 


Es laden in Danzig: 
Nach London: 


. „Mlawka”, ca. 12./ 14. Eine 
; „Artushof”, ca. 13,/15.M 


Steckbrief. 


Gegen den unten beſchriebenen Ranzliften Johann Nofenberg 
aus Danzig, * zu Schwetz am 24. October 1875. katholiſch, 
welcher flüchtig iſt oder ſich N hält, iſt die Unterſuchungs⸗ 
daft wegen Unterihlagung verhängt. 

Es wird erfucht, denielben zu verhaften und in das nächſte 
erichts-Gefängniß abzuliefern, auch zu den Akten VII. 3. 5 — 


Stottern 


etc,, heilt 5 A 
"Heph a 85 55 
Brofp, u. Vortrag Siem 
ehalten im Berta 


t eben. ed. 19,/21. 
jr vn en en 3. Mai 1898, SS. „Jenny“, ca, 20./22. Mai. DS, 9775 2 Kies 
Königliche D e „Annie“, ca. 21.“ Mai. 


Beihreibung: Statur: ſchlank, Größe: mittelgroß, Haares 5 
dunkel, Stirn: frei, Augenbrauen: dunkel, Zähne des Unterkiefer: Es ladet in London: 
deim Sprechen vorstehend, Kinn: oval, Geſichtsfarbe: bleich. 
Kleidung: dunkler Jaquetanzug, grauer Ueberzieher, ſchwarjer 
Filihut. Beſondere Kennzeichen: eine Schnittnarbe am Kinn. 


Bekanntmachung. 
Die Lieferung von 750 Centner englische Steinkohlen wird 


7 i Ein angenehmes, nahrhaftes Getränk ohne die üblen neruenftörenden 
Nach Danzig: (6762 — von Kaffee und Aber. 
SS, „Blonde“, ca. 25./31. Mai, 2 8 


. Neſpeülſce Serfcherungs-Mtien-Bunf | in 1 


III 


Salzwedeler Druckneſſel, 


aktiſchſter Stoff für . 
wiel ber, garantirt . uu 


3000 Mark 


i t 5 waſchecht, 10 8 Quali 

.... Bon London einge- (Feuerverfiherung.) 9 b g von 8000 Dir. 0,85 und 0,50 80 DIR. 

im Bau-B des Rathhaufes vergeben. . Der Geſchäftsſtand der Bank ergiebt ſich aus den e ee auf längere Zeit zu leihen a 
Verſtegelle = 3 Aufſchrift „Angebot auf Lieferung troffen: Ergebniſſen des Rechnungsabſchluſſes für das Sabre) 897: Dfferten unter D. 387 an die Biele Nengeiten in 


M 6 000 000,—1Exped._dieler Zeitung erbeten. Kattunen u. Schürzenſtoffen. 


88. „ Agnes“, löscht in Neufahr- Begebenes Grundkapital 


von Kohlen für die ftädtifhen Bagger“ verſehene Offerten find 


rohe Auswahl. 


bis zu dieſer Zeit im Bau-Bureau einzureichen. wasser, Prämien, Gebühren und Zinſen in 1897 „ 2341 831.— Accept- Austaufch b d Aufträ 
d | d Kapital- und Dispofitionsreferve. . . .. 730000.— rn und Aufträge den 
Cena ge C Th. Rodenacker. s Brämien-Reierve für eigene Rechnung „ 887082.84] wird abr ſoliden Firmen gewährt. MR. an frei. Diele An. 


— TEEN are n in Kraft Ende 1897 . . . 1740995412 M. Off. erb. unter Chiffre A. L. 155 erkennungsſchreiben. (3592 
Expedition nach den Be agesellgget eric Gebäude. Mobilien. Wagren. an 825 2 Berlin SN. Dähre, Kreis Salzwedel. 

2 Maſchinen und az ſowie Gegenſtände der Landwirthſchaft . Derſandhaus E. A. Buhler. 
Weichſelſtädten etc. a a 


gegen Brand-, Blitz- und Exploſionsſchäden. 
Es laden [6755 


Zur Vermittelung von Verſicherungen find ſtets gern bereit: 
77 Theodor Mirau, Privatier in Danzig, Canggarten 73, 
87 „ Georg Goeldel, Naufmann „ , Brodbänkengaffe 14, 
"nis Fuhodenauftı Fuhbodenanitrih 
beitens bewährt, " 
fofort trocknend 


Ladifcin, Bahoih, Montwn bis] A- Gtriepling, „ „ „ Pundegaſſe 91, 3 
und geruchlos, 3 
* 


Jeder Bieter bat die für die Lieferung maßgebenden Be- 
dingungen vor Abgabe feines Gebots zum Zeichen der Anerkennung 
durch Namensunterſchrift zu vollziehen. 

Dieſe Bedingungen ſind auch gegen Erſtattung der Eopialien- 
gebühr im Bau- Bureau erhältlich. 

Die eingegangenen Angebote werden im Termin in Gegenwart 
der erſchienenen Bieter eröffnet. (6593 


Danzig, den 5. Mai 1898. 


ie 


3 2. Lierau „ „ Ileiſchergaſſe 86, 
Der Magiſtrat. . 3 Carl Reeps, Buchhalter „ „ Weidengaſſe 32, 
Gütermweiſungen erbittet Bhilipp Richter, Kaufmann. „ Laſtadie 1, 


E. J. Jeih, e „ „ Fleiſchergaſſe 60 a. 
Lorenz u. Ittrich, Kaufleute, „ _Hundegaffe 84, 
Buftav Bodchl, Färberereibefier in Berent, — 

Curt Eckhardt, Buchhalter in Dirſchau, roWigder. 
E. Ahmann, General-Agent in Cangfuhr, Mirchauermeg 1. 15 ® ziehen 
Louis Michgelſon, Kaufmann in Neufahrwaſſer. ae zig * Magazin 
Robert Krüger, Stadtrath in Marienburg, 9 820 ‚Sowie 
Mar Loewenftein, Kaufmann in Neuſtadt, Weltor., 8 andlung, 


Bekanntmachung. 


In der neu erbauten weſtpreußiſchen Provinzial-Irrenanſtalt Johannes Ick, 
Eonraditein bei Pr. Stargard werden Krankenwärkerinnen geſucht. _Flußdampfer-Erpedition. 


Geeignete Bewerberinnen, nicht unter 20 Jahren, welche Vor- 77 
SS. „Zoppot 


bildung in der Krankenpflege nicht zu haben brauchen, da fie die 
iſt mit Gütern von 1 


erforderlichen Kenntniſſe in der Anitalt ſich erwerben ſollen, die 
aber körperlich und geiſtig geſund ſind, wollen ſich unter Ein- 
reichung ihrer Zeugniſſe nebſt einem ſelbſtgeſchriebenen Lebenslauf — — — 9 ex 88. F. Breuß, Beſitzer in Neuteichsdorf. PR - 
riadne“ hier angekommen. 5 ’ DENE TER 
180 bis 400 M und ſteigt nach "Die berechtigten arte . Zane e r en — 


bei der Direction melden. 
N 3 beträgt . De NO > „ing 96 . 
ungen und Caänge der Dienftzeit, daneben werden ſährlich wollen ſich meiden bei 8864 E. Tramborg, Buchhalter in Gobbowitz, in Gold u. Seide werden billi 
i 2 Dienfihleider und freie Station gewährt. 6 F. W. Baul Senger ir. Kaufmann, in Pr. Stargard, geſticht Frauengaſſe 52, 1 3 
Eonradftein, den 2, Mai 1898. 20 einhold. + Brobl, Sutsdefider in Schnackenburg, en 
S. „Kreßmann“ 


Auttion mit Petroleum. IT dee Aufrichter 


ſowie die General-Agentur %“ und 5/5” 
Sonnabend, den 14. Mai 1898, Mittags 1½ Uhr, werdenſiſt mit Gütern hier angekommen A. P. Muscate in Danzig, 


Mauertatten 5/5 5 8/9” etc. 
Schalbretter, Fußboden, 8 Zoppot: Rubafiah de 
die Unterieicneten, ain hieſigem Börſenlokal (Artushof) für Rech- und löſcht an meinen Speichern Milchkannengaſſe 1. (86960 Leiſten neee Reise, Stolp: K. Rabba. 


nung wen es angeht Friede“ und „Einigkeit“. 
370 K7 Jie Herren Waarenempfänger 2 8 ee ea Ar BEN Ze 
a wollen ihre Güter gegen Ein- ei 0 er ar E — 3 
reichung . . 28 0 d E, 


in folgenden Parthien von: mente abnehmen. zu Tagespreiſen täglich friſch zu haben bei vollfetter U Weichkäſe, a % 5 3 


von Jedermann leicht an. 
wendbar, 
gelbbraun, mahngoni, 
eichen. . u. grau- 
arb ig. 


Franz Christoph, Berlin 


Allein echt in Danzig: Albert 
K Hermann 
Lienau, Rich. Lenz. 


Langfuhr: Georg N 
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ce GCHLEOCOLBEEEEH:8S® 


ferner 


52, 25, 60, 33, 167, 33 Faß, Ferdinand Prowe. . nech. Buntweberei ende c @. cee 
200 Cent 11 Frau Schumann, Gr. Kränergaſſe 10. } Dampftärberei, Wake, e Pe a 
entner oſes, 67270 Braunschweig, | 1 Nrhofte 
Gleise. Weichen, Dreikscheiben, 5 a 8 m 1897er Kirſchſaft, 
r Handels -Compagnie bei Gaspe reſp. franco Weichſel⸗ Kpwagen cdirek’ von der 
= Pi Versand-Ahtheil.: Stoip E F. hat preiswerth abzugeben 
Siegmund Cohn, H. Döllner, 4 Fabrikation reellster pomm. a L. Jacobi, 
vereidete Auctionatoren. (6765 % ene Schiabkanren,Karollelar 4 7 Ba Haus- und W Giesen ip . Grofi-Deitillation, — 
< Haltbarkeit 5 Echtheit der 


Druckerei, Bleiche, Für Destillateure. 
Hönigsoerger Hanbeis:Compaanie bei Guspe tcip. Trance Merkel ' . — Lauenburg -Stolg I. P. (reine gernwaare), 15% geſpritet 3 
bahnhof Danzig in öffentlicher Auction meiſtbietend verkaufen. abrik ] x 
1 2 or 2 We Helen} 
Brimaner Das Buch ar die Ele rn 


Farben. 


möalichſt an 2: und Waſſer aelsoen, wird per fofort > 


ertheilt Nachhilfeſtunden. von D Retau (39 Abbild \ ? e iu miethen oder auch ju kaufen gefuch 2 9 Specialität: — 7 
Offerten unter D. 413 an die] gegen Fier M. 1600 h | ; Ne. 5 Offerten unter „ir. D. 41% an die desvedition 1 75 A Ginghams, Betteinschütt. N 
Ervedition diefer Zeitung erbet. Briefmarken franen, 1 1 5 Zeitung erbeten. (8547 8 Kleidomessel, | Bezügenzeug., ll | kl⸗ 
f —— G. Engel, Berlin, 1901 > chürzen- ausmacher- 
‚Ueberzeugen Sie sich, Potsdamerftrake 181. 5 - 2 7 leinen, 


* dass meine 


Fahrräder zu kau, ies Mieite. Anschläge 
. —— 


„6000 Mark le Lehrling 


n f - Au . f | e ältere - 
e e uderft anlhei 7 in, WWW: ann mie 000 berin in en au Fate a ee 0 u teten So Meter bann fofort eintreten bei 
A. M. Kafemann. 


do Haupi-Katalog gratis & frando. heitet, nad Derofteonsirossel32 | Selhäft eintr. Brandehenntn. 1.19 3 
) N - 8 » potheh auf ein neuerbautes Muster und Aufträge über 
A ni (6254 nicht erfordl. Off. unt. H. 100 poſti. ‚| Dopnbaus in Oliva geſucht. 5 20 M. write 
Special-Fahrrad- Versand. Haus. Emil Heffter, Rakel, 4 Offerten unter D. 421 an die 
5 Breslau, 3 Kronprinzenſtr. 44. 5 Expedition dieſer Zeitung erbeten. 
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